| Ubonnements: | 

in Lodz: Mbl. 1.80 * incluſive Zuſtellung; 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 330, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. 

er Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Ned action und Gryedition: 
Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Telephon Nr. 362 
Die N 1 täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an 8 und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh e e e eee ee 


23. Jahrgaug 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Simmtlihe Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


LUDWIR KOWALSKI 


ses- Magazyn Okrye Damskich ı Futer. ws 


ZAKIETY, karakulowe kolnierze, mufki i okrycia na futrach. 
gotowe i na obstalunek. 


Concertsaal., 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 


Auftreien der berühmten Sängerin 
u „Betty Knoll“ u 
der ruſſiſch - polnischen Tängerin 
‚Mimozy'‘, 
eiuer ruſſiſch⸗ franzöſiſch fingenden echten Negerin 
uud aller übrigen Artiſtiunnen und Artiſten 
| CONCHRT 
eins Warſchauer Occheſters unter Leitung des Herrn Swidler. 
Pieiſe der Plätze an den Tiſchen 55, 40 und 30 Kop. Die Kaffe iſt von 6 Uhr Abends ab geöffnet. 


eee 


2 neuester Construktion, feuer- und die- 
8 Oe. bessicher, Cassetten, eiserne Hoffer, 

‚*  CopierPressen u. a. dgl. Gegenstände 

a empfiehlt: 5—45 

Die aeliesie Fabrik für 
9 leuer feste Cassenschränke 

im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHT Z 


Telef a 17 1045 Warschan, Nowy-3wiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


BEI BE BEI EIT- HI TH RE EEE REED 


'Gebethner & Wolff 


8 
7 
5 Warschau, ; 


17 Krakauer Vorstadt 12 


Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeolſanos 


und Orgeln. 


. 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


‚Moteckr”. 


Warszawa, 3 4, parter. 


u 
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8 Die Cond itari, Mein 


onig⸗, 
ſundeſte Kuchen zum Wein. 


BOGOBSOOBCODDOS 


Diener ka und Gunigkuden-Fahrik S 2 
Ferdinand Ulr Ulrich 


142, Betrifauers Straße 142 
Prämürt auf der Hug. Nahrungsmittel- Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, ag 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 
Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 0 
Ki) Difjert und Wiener Waffeln. 
Friſches Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. 
Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſfätze, Eis und gefrorene Créme 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt, Gute füge Schlagſahne ſtets vorräthig. 


SO00000000000000200K000.,KO00000008 
eo Warſchauer chemiſche Wäſcherei @ 


SO OOU 


Hygieniſchen Honigkuchen, der ge 


00 


und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„ISIELEN A", 


Lodz, Petrikaner⸗Siraße Ne. III. Telephon Nr. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren- Garderoben, Spitzen, Gars 
dinen, Portiéren, Teppichen, Möbeln u. f. w., ſowie auch das Dekatieren von dir. Stoffen zu ermäßigten 


Sümmtliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 
— EEE 


Preiſen. 


AT 1 


Sogleniiöe, abfolut unſchädliche Slüffigket, erhält 
die Geſichtshaut ſtets desinfieirt und widerſtands⸗ 
fähig gezen den Einfluß der Luft und gegen 
andere äußere E nwirkungen. 

Dank dieſen antiſeptiſchen Eigenſchaften wird durch das 
BO ROXX TXL 
die Bildung von Ausſchlag. Finnen und Flecken 
verhindert. Boro xy! erfriſcht die Haut und 
giebt ihr einen delikaten Teint, ſowie ein maltweißes 
Ausſehen Preis eines Flacons 60 Kop. 
Hauptverlauf in Warſcha u, Zelazua Brama 
in der Apotheke von: F. ZAMENAHOFE. 
Ueberall zu verlangen: 

Für 2 Rhl. ſchicken wir 3 Flacons. In Lodz zu 
bekommen bei den Herren: 8. Silbermann, Kru⸗ 
kowski, Müller und Anderen. Man achte auf 

die Schutzmarke und die Nummer 3717. 


TTT... 2 > - on 


RATARRE 


Boro Hento / 


des Pharm. Provisors 


J. KU CZ UK 


Preis 30 Kop. 
Die Gebrauchsanweisung bei jeder 
Hülse 


Verkauf in Apotheken und Apothe- 
= ker Waaren-Hardl, 

Vor Nachahmungen wird ge- 
warnt. Eeht nur mit Unterschrift von 
Provisor J. Kuesuk. Repräsentation und 
Lager S. M. GOLDBERG, Warschau, Rys 
marska 10. 


Den neuen 
illuſtrirten Katalog. 


mit Erklärung der Pariſer Gummiartikel verſen⸗ 
det im geſchloſſenen Couvert gegen Einſendung 
von 10 Kop in Poſtmarken 
J. Dreher 
in Warſchau, Sppitalng 6, 


— — 


WARSCHAU,MARSZALKOWSKAIBI, 


Ledz, In. J. Margulies, Mikolajewska 29 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Berathung des Geſetzes über die 
Einführung der zweijährigen Dienftzeit im frane 
zöfiſchen Heere wird im kommenden 
Januar vor der Deputirtenkammer begonnen 
werden. Es ſcheint, wie man aus Paris ſchreibt, 
nicht, daß der vom Senat genehmigte Wortlaut 
der Vorlage ſeitens der Kammer Abänderungen 
erfahren werde. Vielleicht, daß über die Wieder⸗ 
verwendung einfacher Soldaten und über die Zahl 
wiederaufzunehmender Unterofficiere debattirt werden 
wird. Diefe Frage gilt als die heikelſte, da ihre 
Löſung die Feſtigkeit der Armee berührt. Auch 
das financielle Opfer, welches das neue Geſetz 
erheiſcht, hängt von der Frage der wiederverwendelen 
Soldaten und Unteroff:ciere ab. Die Reform 
fol, wie verfichert wird, vor dem Monat Juli 
1904 durchgeführt werden. 

Donnerſtag Namittag trafen in Paris 200 Ver⸗ 
treter der engliſchen Handelswelt ein, um einen 
von Pariſer Geſchäftsleuten vor einiger Zeit in 
London abgeſtatteten Beſuch zu erwidern. Abends 
fand ein vom republikaniſchen Handelscomité zu 
Ehren der Gäſle veranſtaltetes Banket ſtatt, an 
welchem Miniſterpräſident Combes und mehr ere 
Miniſter theilnahmen. Handelsminiſter Trouillot 
brachte hierbei einen Trinkſpruch aus, in dem er 
betonte, daß er in einer durch den Austauſch von 
Beſuchen bewirkten Annäherung für die Menſchheit 
eine Wohlthat erblicke, die geeignet fei, die gewal⸗ 
tigen Kämpfe auf dem Erdball unmöglich zu 
machen, welche die Menſchheit in Trauer verſetzen 
und einen Rückſchrit in der Civiliſatſon bedeuten. 
Der Miniſterpiäſident dankıe in einer Anſprache 
den Vertretern des Handels für die Unterſtützung, 
die die Regierung der Republik bei ihnen finden. 


— Ueber die Erfolge und Wirkungen der 
Agitation, die Chamberlain in Bezug auf feine 
Pläne zur Aenderung der britiſchen Zoll 
politik entfaltet, wird der „Pol. Corr.“ 
London geſchrieben: 


aus 


„Die Reden Chamberlaln's mögen fo Man⸗ 


chen bekehrt haben, an zwei Stellen haben ſie jedoch 
wenig in der anfänglichen Auffaſſung zu ändern 
vermocht, in den arbeitenden Klaſſen und in der 


Cuy. Seit der frühere Golontalfeerelär ſelnen 


Feldzug begann, hat ſich noch keine einzige Arbei- 
iervereinigung zu einer Zaflimmungsrefolution 
gerinigt, Trotzdem er ſich in feinen Reden zum 
großen Theil direct an die arbeitenden Klaſſen 
wendete und zu beweiſen ſuchte, daß ſich ihr Le⸗ 
bensunterhalt auch nicht im Geringſten durch die 
Nahtungsmittelſteuern vertheuern würde, fehlt 
bisher noch jeder Anhalt, daß er wirklich über⸗ 
zeugend gewirkt hat. In die Oeffentlichkeit ſind 
auch nach den letzten Reden nur ſtrict verurthei- 
lende Reſolutionen gedrungen. Der zweite Kreis, 
in dem ſich in gewiſſer Beziehung nichts in der 
Auffaſſung geändert hat, iſt, wie gefagt, die Ciiy. 
Viele Momente 
hier zuſammen, die Stimmung nicht aufleben zu 
laſſen : die Nachwirkung des Krieges, die immer 
noch nicht gelöſten Probleme in Südafrika, die 
Wolken am Himmel der auswärtigen Politik. Die 
Cliy iſtaſo empfindlich gereizt, daß nur Geringes 
dazu gehört, beuntuhigende Symptome und die 
Temperatur ſteigen zu laſſen. Sie iſt noch kaum 
als Reconvalescentin vom Kriege anzuſehen. Und 
in dieſen Zuſtand hinein hat Chamberlain ſein 
Wundermitiel applicirt. Seine Reden haben auch 
hier im Ganzen keine Beruhigung gebracht. Der 
praktiſche Geſchäftismann vermißt praktiſche Finger⸗ 
zeige, wie die fraglos außerordentlichen Schwierige 
felten, die ſich aus den verſchiedenarligen natürll⸗ 
chen Bedingungen der Colonien ergeben werden, 
bei der Neuregulirung und Neuvereinigung mit 
dem Mutterlande überwunden, beziehungswelſe ger 
löſt werden ſollen. Man würde willig den Haupt⸗ 
theil der anderweitigen Rhetorik miſſen, wenn man 
anſtatt ihrer eine praktiſche Gebrauchsanwelſung er⸗ 
hielte, wie eine die Fundamente angreifende gewaltige 
Erſchütterung des ganzen Geſchäftslebens vermieden 
werden ſoll. Die unausgeſetzt gehaltenen Reden 
für und gegen tragen immer neue Beunruhigung 
in das öffentliche Leben. Die Ungewlßhelt wirkt 
in weiteſten Kreiſen geradezu lähmend und were 
ſchlimmernd. Wenn die ganze Angelegenheit von 
Beginn zuerſt Sachverſtändigen ⸗Commiſſionen 
zu grundlegenden Erhebungen anvertraut worden 
wäre, würde man ſicher weniger Beunruhigung 
empfinden. Wie die Arbeiter, hält die City an 
ihrer ſchon von Anfang gefaßten Ueberzeugung 
feſt, daß das Aufwerfen der Frage unter den ſetzi⸗ 
gen Verhältniſſen und die Art ihrer Behandlung 
als außerordentlich zweckwidrig anzuſehen feien.” 


kommen in der neuſten Zeit 
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Die Kriſis in Ungarn. 


In der am 28. Oktober ſtattgehablen Kon⸗ 
ferenz der liberalen Partei vertheldigte Graf Stefan 
Tisza die von ihm beantragten Abänderungen des 
Militärprogramms des Neunerkomités in einer mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Rede. Dieſe 
Abänderungen beziehen ſich auf die Ausbildung 
der Offiziere. Tisza beantragt die Streichung 
des Punktes, der die Verwendung magyariſcher 
Lehrer in Militärſchulen und die obligatorifde 
Kenniniß der magyariſchen Sprache als Bedin⸗ 
gung für das Patent der Offiziere in den unga⸗ 
riſchen Regimentern fordert. Der Abänderungs⸗ 
antrag Tiszas zu der Erklärung in der Frage der 
Kommandoſprache iſt überwiegend ſtiliſtiſcher Natur 
und bezweckt eine ſtärkere Hervorhebung der 
Majeflätsrechte. Nach Tisza ſprach Graf Apponyi, 
der den Standpunkt Tiszas bezüglich einer ganzen 
Reihe von Punkten bekämpfte. Szell ſprach zu 
Gunſten der Auffaſſung Tiszas. Die Konferenz 
war in vorgerückter Abendſtunde noch nicht be⸗ 
endet. 

Zu Tiszas Rede iſt noch nachzutragen, daß 
er nach eingehender Begründung ſeines Antrages 
auf Abänderung des Militärprogrammö erklärte, 
daß jedes einzelne Mitglied der Konferenz wohl 
erwägen möge, ob eine verhältnißmäßig geringe 
Abweichung ſelbſt für den Fall, daß ſein Antrag 
nicht für ganz richtig befunden werde, es recht⸗ 
fertigen würde, das Land einer ſchweren Kriſis 
zu überantworten und es gewiſſermaßen in Brand 
zu ſtecken. 

Weiterhin gelangte zunächſt der Beſchluß des 
Neunerkomiiés betreffend das Millitärprogramm 
zur Verleſung. Derſelbe fordert die Abänderung 
der Abzeichen der Armee im Sinne des Dualis- 
mus, die Anwendung der magyariſchen Sprache 
im Milttärftrafverfahren, die Uebertragung der 
Entſcheidung über die Begünſtigungen bezüglich 
der Ableiſtung der Dlenſtpflicht an das Honned- 
minifterium, die Verwendung ungarischer Offiziere 
in ungariſchen Regimentern, die Offiziersausbil⸗ 
dung in ungariſcher Sprache, Feſtlegung der 
Friederspräſenzſtärke, Kontingentirung der Erſatz 
reſerve und zweijährige Dienſtzeit. Am Schluſſe 
folgt die Erklärung, daß die Beſtlmmung der 
Armeeſprache ein Majeflätsreht bilde; dieſer 
geſetzliche Zuſtand könne jedoch durch den über⸗ 
einſtimmenden Beſchluß der Geſetzgebung und der 
Krone abgeändert werden. Die liberale Partei 
veſchloß aber, die Frage der Kommandoſprache 
und der Dienflſprache nicht in ihr Programm auf⸗ 
zunehmen. 


Korea und die Koreaner. 


Es iſt ein ſeltſames, ſchwer zugängliches 
and, auf das gegenwärtig die Augen Europas 
gerichtet find. Die letzlen Nachrichten über Korea, das 
Land der Morgenſtille“, wie es feine Bewohner 
nennen, flammen von dem ruffiſchen Forſchungs⸗ 
reiſenden P. Schmidt, der im Auftrage der Kai- 
ſerlichen ruſſiſchen grographiſchen Geſellſchaft das 
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Land bereiſt hat. Bis heute iſt dies nur mit 
Mühe und ſelten gelungen: die Koreaner find mit 
gutem Grund unduldſam gegen Fremde geworden. 
Die Natur dieſer Halbinſel erinnert am meiſten 
an Italien. Lange Zeit war Korea unaufpörlich 
der Zankapfel zwiſchen den verſchledenen Reichen, 
hauptſächlich zwiſchen China und Japan. Erſt 
vom Jahre 1894 ab hörte feine Abhängigkeit von 
China auf. Die blutigen Ereiguſſſe, von denen 
ſeine Geſchichte erzählt, hatten zum Ergebniß, daß 
in Korea faſt gar keine ſelbſtſtändige Kultur bes 
ſteht; es trägt zum größten Theil das Gepräge, 
das ihm feine Bezwinger aufzedückt haben. 
Manche der fittlichen Anſchauungen der Koreaner, 
die Schmidt beichreibt, rufen durch ihre Naivität 
ein unwillkürliches Lächeln hervor. Die Koreaner 
werden zum Belſpiel als vollgültig erſt gerechnet, 
wenn Fr in die Ehe treten, und verhelrathen 
ſich, da die Ledigen als Parias in ihrem Volke 
angeſehen werden, ſchon als reine Kinder, mit 11 
bis 12 Jahcen, obendrein mit Frauen, die ihre 
Mütter fein könnten. Die Unverheiratheten find 
in ihren bürgerlichen Rechten beſchränkt und 
müſſen den Verheiratheten hohe Ehrenbezeugungen 
erweifen. Das äußere Eikennungszeichen der Ver⸗ 
heiratheten iſt eine breite, faſt über den ganzen 
Kopf reichende ausgeſchorene Stelle, wobei nur 
an den Rändern lange Haare ſtehen bleiben; 
dieſe werden wie ein hoher Tannenzapfen über den 
Kopf zuſammengebunden und bilden den ſchönſten 
Schmuck der Koreaner, diſſen Aufbau bei einem 
Verheiratheten nicht weniger als eine Stunde 
beanſprucht. Dabei wird der Kopf durch eine 
Binde ſo eingeſchnürt, daß ein nicht daran ge⸗ 
wöhnler Menſch nach einer halben Stunde uner⸗ 
trägliche Kopfſchmerzen hat. Die Hüte der Korea ; 
ner ſind denn auch nicht für den Kopf, ſondern für 
den Schopf berechnet; fie find leicht, durchſichtlig und 
erfordern, weit davon entfernt den Kopf zu 
ſchützen, zu ihrer eigenen Bewahrung bel ſchlechtem 
Weller eine beſondere Mütze. Um die Frſſur 
nicht zu zerflören, ſchlafen die Koreaner nicht auf 
Kiſſen, ſondern auf einem ſchmalen hölzernen 
Pflock. Die ledigen Männer tragen einen gewöhn⸗ 
lichen Zopf. Die Koreanerinnen, die in den 
Augen eines Europäers abſchreckend häßlich find, 
bedecken ihr Geſicht, wie mit einer Maske, mit 
rolher und weißer Schminke. Sie gezen, wie 
auch die Männer, immer weiß gekleidet; ſich grell 
und bunt anzuziehen, iſt das Vorrecht der korea⸗ 
niſchen Mönche, Kinder und Beamten. In dem 
Schnitt erinnert die Kleidung an die chinefiſche. 
Das ſehr arme Volk nährt ſich hauplſächlich von 
Reis, zum Theil mit türkiſchem Pfeffer, ferner von 
gekochten Gurken mit Caſtoröl, und bisweilen 
einem Stückchen Rindfleiſch oder Hundefleiſch. 
Milch gilt als nur für Kälber geeignet, von 
Bulter wiſſen fie nichts, und Kühe brauchen ſie nur 
als Zugvieh, Die Koreaner trinken auch kein Waſſer, 
ſondern eine trübe Reisbrühe; Thee und Seife 
find ganz, Glas faſt unbekannt. Von Krank- 
heiten retten nur die „Schamanen“, die Zauberer; 
an den Grenzen des Dorfes find Stricke ausge⸗ 
Ipannt, um die Krankheiten zu verhindern, herein⸗ 
zukommen. Auch Amulette und Stangen längs 
dig Weges ſollen Krankheiten verhindern. Dieje 
Mittel find ſo wirkſam, daß es ſchwer fällt, einen 
Koreaner zu finden, deſſen Geſicht nicht von Blat⸗ 
tern bedeckt wäre. Die Koreaner find ein fried ⸗ 
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liches, freiheits⸗ und arbeitsliebendes Volk, das 
viel Mühe auf den Relsbau verwendet; ihr Land 
eignet ſich zu Handel und Ackerbau und iſt nicht 
aim an natürlichen Hilfsquellen. Trotzdem iſt 
es bis jetzt das Land der Lehmhütten und des 
faſt ausſchließlich kupfernen Geldes, ein Land, in 
dem beinahe dle ganze Bevölkerung in Stroh 
oder Hanflumpen einhergeht. Es gibt dort kaum 
Wege; der Ackerbau wird noch roh gehandhabt 
und läßt ſich nicht mit dem der Nachbarn Koreas, 
Chinas oder Japans, vergleichen. Die Bilder 
koreaniſcher Künſtler zeigen dagegen einen iypiſch 
japaniſchen Stil, ohne Perſpektive, aber ausdrucks⸗ 
voll und elegant, mit jener Farbengebung von 
beſonderer einfacher Schönheit, in der die euro⸗ 
päiſchen Künſtler neue Anregung ſuchten und 
fanden. 1 

Die Häuſer der Koreaner find elende, ſtroh⸗ 
bedeckte Hütten, ohne jedes Möbel. Unter dem 
Fußboden gehen die Rauchſänge durch, jo daß es 
während des Helzens nicht ungefährlich iſt auf 
dem Boden zu ſchlafen. Die Lehmwände ſind mit 
Papier ausgeſchlagen und haben Papierſenſter. 
Auch die Häuſer vornehmer Koreaner und des 
koreaniſchen Kalſers ſelbſt unterſcheiden fi kaum 
von den anderen Wohnungen. Die Religion der 
Koreaner ſtellt ein Gemiſch aus Zauberglauben 
(Schamanismus), Buddhismus und der Lehre des 
Konfuzius dar; im ganzen ſtehen die Koreaner 
ziemlich gleichgültig zur Religion und die vielen 
Klöſter verarmen von Jahr zu Jahr mehr. Der 
Ahnenkult dagegen iſt ſehr entwickelt; drei Jahre 
trauert man um einen Verſtorbenen, und ein 
Kaſtanlenholztäfelchen mit dem Namen des Ver⸗ 
ſtorbenen wird bis in die vierte Generalion auf. 
bewahrt und mit Opfern bedacht. In der Be⸗ 
amienſchaft blüht das Beſtechungsweſen, was ſich 
zum Theil daraus erklärt, daß den Beamten ihr 
Gehalt nicht zufließt. Recht hat immer, wer 
mehr gegeben hat. Das hindert jedoch nicht, daß 
die koreaniſchen Städte mit einer Menge Ger 
denkſäulen mit einer, Aufzählung der Verdienſte 
verſtorbener und lebender Bramten geſchmückt find; 
merkwürdig iſt nur, daß die Säulen ſchon bei 
Lebzeiten aufgeſtellt werden. Was die politiſche 
Sage Koreas betrifft, fo iſt Korea jetzt dem Ma, 
men nach unabhängig, aber thatſächlich beganu 
Japan jetzt einen ſiegreicheren Feldzug, nicht mit 
kriegriſchen, ſondern mit friedlichen ökonomiſchen 
Mitteln Alle Unternehmungen und der ganze 
Handel kommen in die Hände der Japaner ſie 
verkaufen ihre Waare billig in Korea, inſtruleren 
das Heer, nehmen große Gebiete ein; ſie erwerben 
ſogar ſolche Orte, die nach korean ſchem Gebrauch 
für Ausländer nicht zugänglich find. Die Forea⸗ 
ner haſſen die Japaner von Herzen, können abet 
nichts ihun. Ein Beiſplel koreaniſcher Bildung: 
in Söul ıriftieren eine japan. ſche, eine chineſiſche 
und eine ruſſiſche Schule und auch einige Miſ⸗ 
flonarſchulen. Das find auch die Bildungs quellen 
der Koreaner, die faſt alle Analphabeten ſind, keine 
Literatur, ſogar keine eigenen Bücher haben. 


Selbſt die koreaniſche i tö ; 
„ 0 ſchen Prieſter können zum Thell 
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Die Türkei 


und die Forderungen der 
Ententemächte. 


Die der Pforte überreichten, auf den Vei⸗ 
einbarungen in Mürzſteg baſierenden Forderungen 
der Ententemächte haben bei der Pforte und im 
YVldiz großen Eindruck gemacht. Von den neun 
Punkten find es die erſten drei, welche die Türken 
beſonders verſtimmen, ihre Kritik wecken und 
möglicherweiſe auch eine mehr oder weniger zähe 
Oppoſition hervorrufen zu ſollen ſcheinen. In aller⸗ 
erſter Linie find es die zwei Zivilagenten Oeſter⸗ 
reſch⸗Ungarns und Rußlands, welche mit Sefretäs 
ren und Dragomans, alſo mit einem ausgeſtalte 
ten Apparate dem Generalinſpektor an die Geite 
geſtellt werden müſſen, die bei den Türken Anſtoß 
erregen. Es bedarf wohl nicht erſt beſonderer 
Ausführung, daß dies unbedingt nolhwendig iſt, 
um endlich die deſolaten Verhältniſſe beſſern zu 
können. Die Begrenzung der Berufung auf zwel 
Jahre liefert den Beweis für die guten Jatentio⸗ 
nen der Ententemächte, für den Mangel was im⸗ 
mer für eines Hintergedankens und fur die Treue, 
mit der die Entenlemächte bei ihrem Ziele, der 
Erhaltung der Heriſchaft des Sultans, verharren, 
jo daß die Pforte in dieſer Beziehung wirklich 
keine Beſorgniſſe zu hegen nöihig hätte. Der Zus 
ſtand der G ndarmerie iſt ein fo trauriger, daß 
die Unſich heit dis Landes auch in ruhigen Zei⸗ 
ten eine g'oße iſt. Er bildet den Hauptgrund 
aller anderen Mißſlände und Klagen und hal 
zweifellos die urſprüngliche Entwicklung des Banı 
denunweſens ermöglicht. Nur gründliche Ar 
organisation durch fremde, unbeeinflußte Elementt 
wird im ſtande ſein, dieſes Grundübel auszu⸗ 
mexzen und die Sicherheit und Ruhe des Lande! 
langſam herzuſtellen. Was endlich die von der 
Pforte verlangte Aenderung der adminiſtrativen 
politiſchen Einthellung nach Herſtellung der Ruhe 
im Lande anbelangt, fo liegt deren unbedingle 
Nolhwendigkeit und außerorden lich großer Nugen, 
angeſichis des bekannten ethnographiſchen Gemiſchel 
der belreffenden Gebiete, klar auf der Hand, Dit | 
Pforte hätte unrecht, hier irgend eine Gefahr zu 
wiltern, da gerade dieſe Forderung in ihrem eige ' 
nen wohlverſtandenen Intereſſe liegt. Niemand ! 
wird es der Pforte verargen, falls fie eine ge | 
wiſſe Ueberlegungszeit braucht, um zur Erkenntnis! 
der guten Abſicht der Ententemächte und zum 
Eniſchluſſe der Annahme ihrer Forderungen zu ge N 
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Agen. Man hat ihr deshalb auch keine Friſt 


le, fondern nur im allgemeinen der Etwar⸗ 
ig möglichſt raſcher Entſcheidung Ausdruck ger 
hen. In türkiſchen Kreiſen wird betheuert, daß 
u abſicht künſtlicher Verſchleppung der Pforte 
liege und fie bald antworten werde. Iſt dem 
Virflich fo, dann wird fie der Abſicht, Abänderungen 
rzufchlagen, zu entſagen haben, da ihre Infor⸗ 
„attonsverſuche fie bald belehren werden, daß die 
Untenlemächte von ihren wohldurchdachten, von 
ſuropa gutgeheißenen Poſtulaten abzugehen weder 
7ſonnen, noch in der Lage find, ſomit Gegenvor⸗ 
läge nur Brilverluft wären. 


0 


m ein Majorat zu retten ! 


Aus der Zahl der Angeklagten wurde auch 
ſchon wegen Meineids und Beihilfe zur Kin⸗ 
zun terſchiebung angeklagte Hebamme Katharina 
ſowska vernommen, die nun dabei bleibt, daß 
bei der Verhandlung in Poſen 1901 einen 
ineid geſchworen und daB fie ein falſches Ge⸗ 
satteſt ausgeſtellt habe. Sie will dies aus 
lmüthigkeit und Mitleid mit der Gräfin gethan 
ben, da dieſe ihr klagte, daß ihre Framilie den 
iz Wioblewo verlieren müßte. Ihr Gewiſſen 
fe ihr nun keine Ruhe und fie wolle lieber die 
öitafe für ihre Sünde auf ſich nehmen. 


Staatsanwalt Dr. Müller: Was dachten Sie 
un ſelbſt über die Herkunft des Kindes? — 
1% Hob' ich gedacht, Gräfin ſei „des Groß ⸗ 
(Heiterkeit) — St. A.- 
„ Müller: Und wer, dachten Sie, ſollte die 
ſulter fein? — Ang. Dachte, die Mutter ſei 
leicht die Tochter der Frau Gräfin, Frau von 
Illomati. 

Gräfin Kwilecka beſtreitet hartnäckig die Be⸗ 
üplungen der Hebamme. Dann gelangt Graf 
lei zur Einvernahme. Er behauptet, feine 
uu ſei ordnungsmäßig nledergekommen, der 
habe ſei fein ehelich geborener Sohn und er ſei 
z auf ihn. Als ihm feine Frau aus Berlin 
ſegraphirt habe, daß fie glücklich entbunden wor⸗ 
ya ſel, ſei er fofort mit dem nächſten Zuge nach 
lin geeilt und ſeine Freude habe keine Grenzen 
fannt. Als er am nächſten Tag im Hotel mit 
„ Rofinski und feiner Tochter beim Früßſtück 
und das freudige Ereigniß mit Champagner 
ite, habe er nach der Sitte dem Kellner auch 
Glas eingeſchenkt und ihm geſagt: Wiſſen 
& was heute pa ſirt iſt? Heute iſt mit ein 
iginal (in Maſoratserbe) geboren. Darauf 
Men Sie auch trinken! — Auch der Graf ber 
ligt, daß fein Verhältniß zu feiner Frau „bald 
und bald fo" war, Der P äſident findet es 
fallend, daß feine Gattin ihm 1896 nach 
talen nachgereſſt fei und auf einmal dort mit 
im ſich ſehr gut vertragen habe. — Ang. Wlr 
un in der ſchören Gegend dort immer jehr 
m It. . 
Juſtizralh Wronker: Hat die Gräfin die 
Him pfworte nicht aus Anlaß von Elferſuchts⸗ 
en benutzt? — Ang. Ja, es handelte ſich um 
Kageſchickten, wenn fie jo ſchimpfte, es handelte 
Num Verhältniſſe mit anderen Frauen. — 
% Hatten Sie denn ſolche Verhältniſſe? — 
g. Warum fol ich kein Verhältniß haben 7 
iter keit.) 

Der Angeklagte betätigt im Uebrigen, daß 
in ewiger Geldklemme ſteckte. 

Nach der Pauſe meldet ſich ein Geſchworener, 
ſich am Morgen mit geſchäftlicher Ueber⸗ 
dung entſchuldigt hatte. An feine Stelle hatte 
Erſatzgeſchworener eintreten müſſen. Erſter 
Antsanmwalt Steinbrecht beantragte gegen den 
chworenen eine Ordnungsſtrafe von 30 M., die 
Gerichtshof auch verhängt. 

„Die folgende Angeklagte Bronislewı Kwial⸗ 
ska laborirt an „hochgradiger Geſſtesſchwäche“. 

e kann ſich merkwürdigerweiſe an nichts mehr 
mern. Sie ſtillt in Abrede, in Poſen etwas 
lies beſchworen zu haben. Der Anklage nach 

fie mit der Knoska zuſammen das fraglſche 

d vor der angeblichen Entbindung aus Krakau 
olt haben. 

Zeuge Amtsrichter Dr. Großmann, früher 
richter nächſt Wroblewo, erklärt, daß die 
ifin einen übermäßigen Aufwand getrieben habe, 

halb er fie ſchon unter Kuratel ſtellen laſſen 
te. 

Eine Reihe von Zeugen aus der Umgebung 
Weoblewo wird nun vernommen, die Alle 
den Gerüchten der Kindesunterſchiedung ger 
haben, aber nähere Einzelheiten über die ans 
liche Thatſache nicht bekunden können. Hierauf 
d die Sigung geſchloſſen. 


Zum Alferjeelen = Tage. 


I 


10 2 von das Kind“. 


Das blüht und duftet heut auf jedem Grabe, 
Ein Tag im Jahre iſt den Todten frei. 


Unſeren lieben Todten ift der morgige Tag 
pelht. Den Iheuren Dabingefchledenen, die in 
Erde ruhn. Ihnen gelten unſere Gedanken 
d unfere Empfindungen, und an ihre Nude 
len pilgern wir, um ſie mit Blumen zu 
üden, um auf die leeren, ſchon herbüilich aus⸗ 
nenden Gräber blühende Zeichen der Liebe zu 
nzen, treuen Gedenkens oder — ſtiller Sehn⸗ 
, den unten Schlummernden bald na hzuziehn 


wiger Ruhe 
„Ein Tag im Jahre iſt den Todten frei“ 
heißt es im Liede. Ein Tag im Jahre 


It ihnen. Da dürfen fie zu uns kommen, 


| 


wenn wir an ihren Hügeln figen, da dürfen fie 
zu uns ſprechen, auf uns einwirken und unfere 
Seelen beherrſchen ... Da dürfen wir ſtill und 
‚ leife mit ihnen plaudern im Geiſt und uns ver⸗ 
ſenken in all die erhebenden und veredelnden Be⸗ 

trachtungen, die auf uns eindrängen, wenn wir 
in heiliger Andacht an einem Grabe knieen 


„And ſie erzählen uns fo viel, dieſe Gräber, fie 
haben und jo viel zu lehren, woran wir in 
alltäglicher Luſt und Trauer nicht denken 


Sie vermögen uns Troſt und Hoffnung zu 
ſpenden, wenn wir verzagen wollen, und Demuth 
und Bekehrung, wenn wir in ſtolzem Selbſt⸗ 
bewußtſein auf unſere Kraft, auf unſer Glück 
pochen! 

Was uns die Gräber lehren? — Nun, in 
erſter Reihe möchte ich auf die Lehre hinweiſen, die 
leider nur zu wenig gehört und befolgt wird, 
die man im Augenblick unter der mächtigen Ein⸗ 
wirkung ſeiner Stimmunzen wohl empfinden mag, 
aber dann unter den drängenden und überwälti⸗ 
genden Eindrücken des Lebens nur zu bald ver⸗ 
gißt.. .. Es iſt die Mahnung: „Ehrt die 
Lebenden! . . Spart Eure Liebe, Eure Achtung, 
Eure Nachſicht nſcht auf, bis ein Menſch das 
dingeſchieden iſt; weint nicht um ihn erſt an 
feinem Grabe, wenn er unglücklich war, ſon- 
dern ſucht ihm fein Unglück abzunehmen 
und zu lindern, folange er noch auf der Eroe 
wellt; ſeid nicht hart und unverſöhnlich, for 
lang' er Euch noch verzeihen kann, und haltet 
Euch nicht gar zu ſtreng an das Wort, daß 
m nur von den Todten nichts Böſes reden 
oll. . - 

Wenn ich 


— —— 


ſo am Allerſeelentage 
Friedhof ſtehe und hinblicke auf die Taufende, die 
da hinausgekommen find, um einem der ſtillen 
Schläfer Achtung und Liebe zu beweijen, an ſeinem 
Grabe in ſtillem Gedenken zu verwellen, dann be⸗ 
ſchleicht mich oft die Erwägung : wie mancher und 
wie manche von dieſen Trauernden, die Zeichen 
der Liebe und Treue auf den Hügel der Dahin⸗ 
geſchiedenen legen, mögen mit dem Gefühl der 
Reue, innigen Bedauerns oder leiſer Scham bei 
ihren Todten weilen ? Wie viele mögen, wäh⸗ 
rend fie den ernſten Liebesdienſt verrichten, ganz 
ſtill und leiſe in ihrem Innern jagen: „Ver- 
zeih mir, Du da unten, ich hab' an Dir nicht 
immer ſo gehandelt, wie ich mußte, ich hab“ an 
Dir geſündigt, Dich gekränkt und gequält, Dir 
Kummer und Pein verurſacht .. . Verzeih mir l' 
.. Wie viele von all' den Kummervollen mögen 
ihren Todten, die ſie nun llebe⸗ und reuevoll be⸗ 
ſuchen, im Leben kaum ein gutes Wort gegönnt 
haben, wo es von Nöthen war, unnachſicht⸗ 
lich und ſtreng Fehler und Schwächen des Le- 
benden verurtheilt oder in kalter Verſtändnißlo⸗ 


! 

auf dem 
ſigkeit ſeine Charaktereigenthümlichkeiten verkannt 
haben 

Das tägliche Leben liefert urs zahlloſe Bei⸗ 
ſpiele für dieſe Annahme .. . Ueberall tritt uns 
die verklärende Wirkung des Todes entgegen 
Leute, die man im Leben geſchmäht und verleum⸗ 
det, über die man gelacht und geſpottet, denen 

als Mißgunſt und Unfreundlichkeit 
erwieſen hat — — — fie zwingen uns nach 
ihrem Tode ein theilnahmsvolles Achſelzuck en, 
eine mitleidige Bemerkung ab, und wir fagen mit 
aufrichtigſter Miene: „Es war doch ein guter 
Kerl!“ .. . Menſchen, deren Unglück uns völlig 
kalt gelaſſen hat, an denen wir gleichgiltig vor⸗ 
übergingen, trotzdem fie uns hätten nageſtehen 
müſſen — ſie wecken Bedauern und ſchmerzliche 
Empfindungen in uns, wenn man ſie hinab in 
die kühle Erde ſenkt .. . Und all die Perſonen, 
deren Leben das Schickſal feſt aneinander gekettet 
hat . . . wie oft vermögen ſie das rechte Wort 
zur Verſtändigung nicht zu finden, wie oft leben 
ſie in Unfrieden und Qual nebeneinander dahin, 
lange, lange Jahre hindurch, verbittert, verſtänd⸗ 
nißlos für die gegenfeitigen Vorzüge und Fehler 
.. und erſt wenn der Tod zwiſchen fie tritt und 
einen von ihnen hinwegreißt, die Kette löſt— — 
dann erkennt der Zurückbleibende plößlich, was er 
verloren, dann findet er das rechte Wort, das 
rechte Virſtändniß — und dann wandert er reue⸗ 
voll hinaus an den Grabhügel und flüftert: 
„Verzeihe mir.“ 

Das gilt von allen Verhältniſſen.. Vom 
Zuſammenleben der Ehegatten, vom Verkehr 
zwiſchen Eltern und Kindern, zwiſchen Geſchäfts⸗ 
freunden, die aufeinander angewieſen find, von 
allen Menſchen, die eine enge Gemeinſchaft haben 
und zu einander gehören — von Gott oder Rechts 
wegen . . . . Wie viel Bitterkeit, wie viel Zorn 
und Haß, wie viel Kummer und Herzeleid kö ante 
aus der Welt geſchafft werden, wenn man etwas 
von der Nachſicht und Milde, von dem liebevollen 
Verſtändniß, von der Verſöhnlichkeit und gerechten 
Würdigung, von der allumfaſſenden Menſchen⸗ 
freundlichkeit, die man den Tod tien weiht, auf die 
Lebenden übertrüge 71 Wenn man bemüht wäre, 
einander beſſer zu erkennen und zu verſtehen, 
b-ffer zu würdigen, leichter zu verzeihen, willlger 
zu achten und zu lieben, ſolange wir uns noch 
Aug’ in Auge gegenü berſtehen, be vor ein Grab⸗ 
hügel fich zwiſchen uns wölbt?! Warum muß der 
Tod uns erſt voneinanderreißen, um all die beſſeren 
und edleren Empfindungen in den Zurückoleiben⸗ 
den erwachen zu laſſen ).. . . Dit es wirklich 
nur feine duſtere Majeſtät, die Achtung und 
Würde abringt? Sind es nur convenklo gelle, 
oberflächliche Empfindungen, die da plötzlich her⸗ 
vortreten — ſpontan, vorübergehend, bei beſonderen 
feſtlichen Gelegenheiten 7 In manchen 
Fällen gewiß; im allgemeinen aber ſißen jene 
Gefühle tiefer und feſter, wurzeln in einer Ueber⸗ 
zeugung, die für das ganze Leben vorhält, und 
überraſchend oft habe ih bemerken können, wie 
ein Menſch aufrichtig und dauernd um einen 


man nichts 


Todlen trauert, feinen Verluſt tief und ehrlich 
beklagt, zu dem bei Lebzeiten fein Herz den Weg 
nicht finden konnte, den er mißachlete und ver⸗ 
kannte und von deſſen guten und glänzenden 
Eigenſchaften, die ihn ſpäter ſo rührten und 
bewegten, er nichts zu ahnen und zu fühlen 
ſchien! 

Das ift's, was uns die Gräber lehren, was 
fie lehren ſollen. Und wer in dleſem Gtinne 
feinen Allerſeelentag begeht, dieſe Leh en auf fich 
einwirken läßt und danach handelt, der thut recht 
und weile... Geht hinaus an Eure Gräber 
und ſchmückt und pflegt fie... Weint und 
betet an ihnen... Gedenkt der ſtillen Schläfer 
unter der Erde mit Zärtlichkeit und Güte 
Aber hört auch darauf, was fie Euch ſagen 
Laßt den Geiſt der Verſöhnung und der Liebe, 
den fie ausſtrömen, voll und kräflig einwirken 
auf Eure Herzen, öffnet Eure Seelen und bekehrt 
Tuch von dem alten, närriſchen Brauch — daß man 
nur die Todten ehren müſſe . . Ehret auch 
die Lebenden, ſolenge es Zeit iſt, und wenn 
Ihr einſt gefehlt habt, verſucht es künftig, edler und 
beſſer zu fein... Immer wieder wird ein Menſch 
Euch entgegentreten, der Eure Nachſicht, Euer 
Verſtändniß, Eure Liebe braucht, gebt fie ihm, 
bevor ſeine Augen ſich geſchloſſen, warlet nicht, 
bis Euch aus dem dunklen Epheuhügel draußen 
ein trauriges „Zu ſpät!“ entgegentöntl Dann 
werdet Ihr friedvoller und freler an den Gräbern 
beten und weinen und die Tage der Todten ehren 
und feiern, wie es Gott gefällt! 


Aus aller Welt. 


— Ueber die Perſon des Mörders der Halb⸗ 
il: Fougòte ſei noch Folgendes mitge⸗ 
theilt: 

„Caeſar Ladermann war Schneider von Beruf 
und arbeitete in einem renommirten Geſchäft die⸗ 
fer Blanche in Lyon, wo Baffot, der Mitſchuldige, 
der immer elegant gekleidet ging, ſich ſeine An⸗ 
züge anfertigen ließ. Auf dieſe Weiſe lernten ſich 
die beiden Männer kennen und wurden befreundet, 
ja, ſie wohnten ſogar eine Zeillang zuſammen und 
trennten fich nur wieder von einander, weil Lader⸗ 
mann mit einer jungen Schneiderin zuſammen 
zog, die ihm ſpäter ein Kind gebar. Baſſot un- 
terſtützte letzteren häufig mit Geld. Er ließ ihn 
auch nach Vichy kommen und bezahlte die Reiſe⸗ 
koſten. Ladermann war zwei Malin Vichy, das erft: 


Mal im Juli, das zwelte Mal in den erſten 
Tagen des September, Andererſeits beſuchte ihn 
Baſſot in Lyon. Gegen Mitte September wurde 
Ladermann in Afx⸗-les⸗Bains bemerkt, am 21. 
September, dem Tage nach dem Verbrechen, er⸗ 
ſchien er wieder in Lyon. Am 23. September 
verließ er feine Geliebte unter dem Vorwande, in 
Avignon Arbeit zu ſuchen. Aber am darauffol⸗ 
genden Abende erhielt dieſe einen Brief aus Paris, 
worin er ſeine Schuld bekannte und von ihr ſozu⸗ 
jagen Abſchled nahm, denn er krug ſich mit Selbſt⸗ 
mordgedanken. Als die Polizei ihn im Hotel de 
la Marine in der Rue Crolx des Petits Champs 
ſuchte, wo er in Paris wohnte, war Ladermann 
bereits wieder in Lyon. Hier traf er mit ſeinem 
Bruder Eduard zuſammen, dem er die näheren 
Umſtände des Verbrechens erzählte, und miethete 
ſich in einem Hause der Rue du Veell-Renverſe 
ein. Hier klopfte die Polizei an ſeine Thür. In 
demſelben Augenblick erdröhnte drinnen ein Schuß. 
Ladermann hatte ſich erſchoſſen.“ 

— Der verſchwundene Millionär. 
In den Vereinigten Staaten iſt der Millionär 
Wardth aus Philadelphia auf gehelmnißvolle Weife 
verſchwunden. Seine Familie glaubt, daß er im 
Gebirge von Virginien von Räubern aufgegriffen 
worden iſt, die ihn gefangenen halten, um ein 
ſchweres Löſegeld zu erpreſſen. Truppen find ab» 
gegangen, um die ins Gebirge führenden Päſſe 
zu beſetzen. 1000 Mann, in Abtheilungen von 
je 100, ſtreifen die Gebirge Virginſens ab. 
Wardih, der die Bewirihſchaftung feines 200,000 
Acker großen Landbeſitzes ſelber leitet, ver⸗ 
ſchwand nachdem er gedroht hatte, die Ge⸗ 
birgsleute wegen unbefugten Flſchens und Jagens 
auf feinem Beſitz ins Gefängniß zu bringen. Der 
Vater des Vermißten hat auf die Herbeiſchaffung 
feines Sohnes in lebendem Zuſtande 25,000 Dol⸗ 
lars, und auf die Auffindung der Leiche 10,000 
Dollars Belohnung ausgeſetzt. Die Streife wird 
mit Hilfe von Bluthunden in dem unzugänglich ⸗ 
ſten Theil der Appalachenberge durchgeführt, wobei 
jedes Stückchen Land abgeſucht wird. Der Fall 
hat, nach der vorhergegangenen Ermordung des 
Millionärd Dexter infolge Streitigkeiten mit Ge- 
birgsbewohnern, von neuem Befürchtungen für dle 
Sicherheit der Gloßgrundbeſitzer erweckt, die gegen 
die anwohnenden Jäger, Fiſcher, Holzſchläger usw. 
ſcharf auflreien. 


— Papſt Plus X. hatte, wie aus Rom 
berichtet wird, diefer Tage mit dem deutſchen 
Geſchichtsforſcher Ludwig Paſtor eine längere Unter 
redung. Herr Paſter überreichte dem Papſte die 
vierte Auflage des erſten Bandes feiner Geſchichte 
des Papſtihums. „Ih freue mich“ — fagte 
Pius X. — „daß die Städte, in denen ich als 
Biſchof geweſen bin, Venedig und das ruhige 
Mantua, Ihnen fo wichtige Documente geliefert 
haben.“ Herr Paſtor ſprach darauf den Wunſch 
aus, daß die vatſcauiſchen Archive den Forſchern 
auch in Zukunft geöffnet bleiben möchten. „Es if 
mein feſter Wille“ — erwiderte der Papſt — daß 
alles ſo bleiben ſoll, wie es mein Vorgänger 
eingerichtet hit. Wir brauchen die Wahrheit nicht 
zu fürchten. In ihrem Werke ſprechen Sie auch 
von den menſchlichen Schwächen der Päpſte, und 
das kann nicht ſchaden, denn die Schwä hen ſind 
wie die Wolken vor der Sonne, die dann nur 
um ſo glänzender erſcheint.“ Der Papſt bedauerte 
es ſehr, daß er Paſtor's Werk nur in der italieni⸗ 
ſchen Ueberſetzung leſen könne. In meiner Ju⸗ 
gend habe ich Deutſch gelernt" — fagte er „habe 
e aber leider in Folge anderer Beſchäftigungen 
nicht fortſetzen können.“ Ludwig Paſtor bat um 
die Eclaubniß, dem Papſte die vierte Auflage des 
zweiten Bandes feiner Geſchichte der Päpite wid⸗ 
men zu dürfen, und Pius X. nahm die Widmung, 
die „ihn ſehr ehre“, gern an. 

— Am Mittwoch hat der Schnellbahnwagen 
der Allgemeinen Elektricitäſs - Geſellſchaft auf 
der Verſuchsſtrecke Berlin ⸗Zoſſen eine Geſchwin ; 
digkeit von 210 Kilometer in der Stunde 
erreicht und damit den bisherigen Record noch 
übertroffen. Die Fahrt, bei der Ingenleur Otto 
den Wagen führte, verlief durchaus glatt und zur 
vollſten Zufriedenheit aller Teilnehmer. Nach den 
vorjährigen Probefahrten wurde, wie erinnerlich, 
von der Studiengeſellſchaft ein Umbau der 
Drehgeſtelle der Schnellbahnwagen beſchloſſen. Diefer 
Umbau hat bel dem Wagen der Allgemeinen 
Elektricttäts-Geſellſchaft länger aufgehalten, als 
bei dem Siemens Wagen, weshalb jener erſt 
nach der Verſuchsbahn übergeführt werden konnte, 
als der Slemens⸗Wagen bereits feine diesjährigen 
Probefaheten aufgenommen und längere Zeit 
fortgefegt hatte. Wegen der großen Verantwoitung, 
welche die Verſuchsleitung bei den hohen Geſchwin⸗ 
digkeiten übernimmt, wurden die Fahrten natürlich 
zunächſt mit geringerer Geſchwindigkelt begonnen 
und durften auf Anordnung der Behörden nur 
Rufenweife und erſt dann geſteigert werden, wenn 
die Einrichtungen der Wagen nach jeder Fahrt 
ſorgfältig unterſucht und als bewährt befunden 
waren. Nach nur ſieben maligen Probefahrten 
hat nunmehr auch der A E. G.⸗Schnellbahnwagen 
die Geſchwindigkeit von 200 Kilometer überfchreiten 
können. Dabei lief der Wagen ſehr ruhig. Die 
elektriſche Antriebsausrüſtung zeigte ſich allen 
Anforderungen vollkommen gewachſen, beſonders 
haben die von der Allgemeinen Elektricitäts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zur Anwendung gebrachte federne Auf⸗ 
hängung der Motoren und die verwendeten Flüſſi⸗ 
kelts⸗Anlaſſer im Wagen ſich ausgezeichnet bewährt, 
da letztere Einrichtung ein ganz all mählichts An⸗ 
ſteigen der Kraftentnahme und dadurch eine nahezu 
ſtoßfreie Beanſpruchung der Centrale ermöglicht. 
Don dem günſtigen Ergebniß der Fahrt wurde 
dem Kaſſer ſofort telegraphſſche Mittheilung gemacht. 

Infolge umlaufender beunruhigender Ge⸗ 
rüchte fand in St. Louis ein Anſturm auf die 
Kaſſen der Miffiffippi Valley Truſt » Company, 
eines der bedeutendſten derartigen Inſtitute der 
Vereinigten Staaten, ftatt. Die Verbindlichkeiten 
betragen 25 ¼ Millionen Dollars. Die Einleger 
erhielten ihr Geld ſo ſchnell ausgezahlt, als ſie 
die Bank betraten. Der zweite Vizepiäfident er⸗ 
klärte, er fürchte den Anfturm nicht, da die Bank 
auf vollkommen geſunder Grundlage ſtehe. Der 
Direklor der Tuſt Company, Francis, ſagte in 
einer Anſprache an die Menge, er hoffe, daß man 
nichts thun werde, was cine Diskrediuerung ber 
Stadt veranlaſſen kö ante. Die Augen der Welt 
ruhen zur Zeit auf St. Louis. Später fanden 
auch Anſtürme auf die Kaſſen der Mercantile 
Truſt Company und der Lincoln Truſt Company 
ſtatt. Die verlangten Gelder wurden überall ſo⸗ 
fort ausgezahlt. Es handelt ſich lediglich um 
Spareinlagen. Die Direktoren der Mercantile 
Truſt⸗Company trafen ein Abkommen, wonach fie 
für die Auszaplung aller Einlagen mit ihren hohen 
perjönlichen Vermögen bürgen wollen. 

— Ueber die finanziellen Ergebniſſe der 
Parifer Weltausſtellung von 1900 wird 
man erſt jetzt einen Ueberblick gewinnen köanen, 
denn die Schlußabrechnung lag bis heute noch 
nichl vor, und Herr Picard, der Regierungscom⸗ 
miſſar, wird erſt am 31. December d. J. mit 
der Liquidation der Ausſtellunz fertig fein. An⸗ 
näherno läßt ſich aber die Bilanz dieſer viel 
verläſterten Ausſtellung ſchon heute ziehen. Die 
Austellung von 1867 hat dem Staate 2,800,000 
Srarcs Reingewinn gebracht; die von 1878 brachte 
nichts; die von 1889 etwas mehr als eine Mil⸗ 
lion. Die Ausſtellung von 1900 aber ſchließt mit 
einem Ueberſchuß von mehreren Milllonen ab und 


bringt dem Staalsſchatz mehr als die anderen 
Ausſtellungen zuſammengenommen. 
— Der Werth der Tauben. Aus 


London wird berichtet: Welchen Werth Tauben 
befigen konnen, zeigte eine Auktion in Mancheſter, 
bei der 72 Dlachentauben verfteigert wurden und 
zuſammen den R kordpreis von 18,00 Mark 
brachten. Taubenzüchter aus allen Teilen Eng⸗ 
lands und ſelbſt aus dem Norden Schottlands 
wohnten der Auktion dei. Die beſte Taube 
erzielte einen Preis von 1200 Mark. Du oleſes 
Thierchen nur ein Pfund wiegt, iſt es fein Gewicht 
in Gold werlh. Mehrere andere Tauben brachten 
ie 1000 Mask. Dieſe Drachentauben werden 


beſonders zu Grflügel-und Taubenausſtellungen 
gezüchtet. Die Tauben, die im nächſten Monat 
im Ciyſtal Palace ausgeſtellt werden, haben 
mindeſtens einen Werlh von 100,000 Mark. Eine 
andere werlhvolle Taubenart iſt die „Eule“. Eine 


Zucht „Eulen“⸗Tauben wurde vor drei Jahren für 


32,000 Mark verkauft. 


Tageschronik. 


— Eine beſondere, aus ruffiſchen Eiſenbahn⸗ 
Ingenieuren beſtehende Kommiſſion hat eine Reihe 


von Maßregeln zur Beſeitigung der Verſpätun⸗ 


gen von Eiſenbahnzügen ausgearbeitet. 
Unter anderem fol eine automatiſche Kontrolle 
der Fahrgeſchwindigkeit der 
führt werden und den Maſchiniſten und Stations- 
vorſtehern, durch deren 
eniftehen, will man Geldſtrafen auferlegen. Fer- 
ner beabſichligt man, die Zeitabflände zwiſchen 
Waarenzuügen und den auf fie folgenden Paſſagier⸗ 
zügen zu vergrößern, damit nicht durch die Bir. 
ſpätung eines Waarenzuges der auf ihn folgende 
Pofjagierzug aufgehalten wird. — Eine Verein⸗ 
jachung der poſtaliſchen Operationen wird von 
einer anderen, aus Vettretern des Poſt⸗und des 
Eiſenbahnreſſoris beſtehenden Rommifjion ausgear⸗ 
beitet werden. 

— Handelsverk⸗hr mit Perſien. Die 

eiſten Berſuche leines ruſſiſchen Handels verkehrs 
mit Südperſien haben, nach dem «Ogec. ao., 
gute Ergebniſſe erzielt. Der aus dem Perſiſchen 
Meerbujen zurückgekehrte Dampfer „Tiuwor“ 
rüſtet ſich denn auch zu einer zweien Reiſe und 
die tuſſiſche Geſellſchaft für Dampfſchifffahrt und 
Handel wird vor Ablauf der vom Finanzminiſte⸗ 
num feſtgeſetzten Friſt verſuchsweiſe regelmäßige 
Dampfertouren von Odeſſa nach Perſien einführen; 
es werden zu dieſem Zwick! neue Dampfer er⸗ 
worben werden. — Die engliſche Konkurrenz hat 
iüzwiſchen nicht geruht. Wie die ⸗Hos. Bp. 
berichtet, ſucht der engliſche Handel fich einen 
kürzeren Weg in das zentrale und ſogar in das 
nördliche Perſien und zwar mit Helfe des Karun, 
des einzigen ſchiffbaren Fluſſis in Perſien. Eine 
engliſche Kompagnie, die beceits einen Dampfer 
auf dem Karun hat, will die Ausführung des 
Planes unternehmen, indem ſie den Karawanen⸗ 
weg zwiſchen dem Karun und Jepahan verbeſſert. 
Obgleich dieſer Weg durch unwirthliche Gegenden 
ſührt und im Winter drei Monate lang unpaſſier⸗ 
bar iſt, jo verkürzt er doch, mii Benutzung der 
Schifffahrt auf dem Karun, die Entfernung nach I6- 
pahan um 250 Werft, Außerdem planen die 
Ergländer den Bau einer Bahn vom Karun 
nach Teheran. Dieſem Plan, dem wohl auch 
ſtrategiſche Zwecke nicht fern liegen, dürfte aber 
wohl die ruffiſche Konvention entgegenſtehen, nach 
der Perſien den Bau von Bohnen keiner euros 
päiſchen Macht g uten darf. 
Mutter und Tochter auf der 
Wahre. Am Freitag Nachmitiag gegen 2 Uhr 
ging die im Hauſe Polnocna⸗Straße M 23 wohn» 
hafte vierzigſährige Frau Feiga Sendyk auf den 
Hof hinaus und fiel plötzlich bewußilos nieder. 
Die berbeigeeilten Einwohner brachten die Er⸗ 
krankte ſofort nach ihter Wohnung, jedoch verſtarb 
dieſelbe nach wenigen Minuten. Als man die im 
Haufe Wochodula⸗Straße M 14 wohnbaften beiden 
Töchter von dem Todesfall ihrer Mutter in Kennt- 
riß ſetzte, fiel die jüngere derſelben, die ledige 
Lehrerin Fella Sendyk, welche bei ihrer verheira 
theten Schweſter wohnte und ſchon längere Zeit 
an einem Herzfehler litt, ebenfalls um und gab 
auch bald darauf ihren Geiſt auf. Die Hilfe der 
Reilungsſtation wurde in beiden Fällen in An⸗ 
ſpruch genommen, jedoch konnte der Arzt ſowohl 
bei der eiſteren, als auch bei der zweiten, nur den 
bereits eingetretenen Tod conſtatiren. Die Todes⸗ 
urſache bei der Mutter iſt bisher unbekannt, 
die Tochter aber iſt infolge eines Herzſchlages ver⸗ 
ſchieden. 
— In der am Freitag Abend unter Vorfitz 
des Präſes Herrn Manufaclurrath Kunitzer ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Verwaltungscaths 
des chriſtlichen Wohlthätigkeitsvereins 
wurden folgende Fragen erledigt. 

1. Das Gejad der Initiatoren des neu zu 
gründen den Vereins gegen die Bettelei, der Herren 
Notar Soroſiek und Ingenieur Reckner fowie der 
Frau Sikorska, den Verein unter die Obhut des 
Wohlthätigkeits⸗Vueins zu nehmen und die bes 
börd'ihe Erlaubniß zum Arrangement einer 
Kunftausftelung auszuwirken, die vom 20. Nos 
vember bis 20. Dezember Behufs Beſchaffung des 
Grundfonds abgehalten werden ſoll, wurde geneh⸗ 
migt, dogegen die Bitte, deut neuen Verein im 
Armenhauſe ein Lokal als Sammelſtelle für Kor⸗ 
ken, Glas, Lumpen und allerhand andere Abfälle 
gratis zu überlaſſen, wegen Raum mangel abſchlägig 
beſchieden; 

2. wurde zur Kenntniß genommen, daß 
dem Wohlthätigkeltsverein auf ſeine Bitte Sei⸗ 
tens des Herrn Stadtpräſidenlen auf die Dauer 
von 10 Jahren eine jährliche Subſidie von 300 
Röbl. für die Entbindungsanftalt zugefichert wor⸗ 
den iſtz 

3. Die Reſtforderung der Firma Arku⸗ 
zzeweki für die Heizungsanlage in der Itrenan⸗ 
ſtalt von Kochanöwka in Höhe von 1000 Rbl. 
ſoll bezahlt werden, ſobald von dem Komitee der 
genannten Anſtalt die Beſcheinigung einge⸗ 
gangen fein wird, daß die Anlage tadellos func⸗ 


tionirt; 

4. in das Armenhaus wurde gewiſſe 
Konſtanzia Wiikowska aufgenommen. 

— Im Armenhaus befinden ſich ge⸗ 
genwärtig 263 Perſonen und zwar 111 Männer 


— 


eine 


‚ abgeganger. 
Rbl. veranſchlagt worden. 
Pafjagierzüge einge- | 


Schuld Berjpätungen 
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und 152 Frauen. Von den Männern find 5 
orthodoxer, 61 katholiſcher und 45 evangeliſcher 
Confeſfion, während von den Frauen 89 der 
katholiſchen und 63 der evangeliſchen Confeſſion 
ange hören, 

— An dem im künftigen Monat in St. 


Petersburg ſtatifindenden Kongreſſ der Di. 


tectoten der Höheren Gewerbeſchulen 
wird auch der Direktor der hiefigen manu⸗ 
factur-induſttiellen Schule Herr Si wo lo bow 
Theil nehmen. 

— Der Seitens des Architekten Herrn David 
Lande angefertigte Bauplan für das neue 
Gebäude der Reichsbank filiale iſt nebſt 
dem Koſtenanſchlage vorgeſtern nach Petersburg 
Die Baukoſten find auf 520,000 


— Anläßlich des Alleeſeelentages wird 
die Zahl der auf der Linie G:yerd Ring —Kiich⸗ 
höfe und der Linie Kirchenplatz —Widzew kuffi⸗ 
renden Züge der elektriſchen Bahn verdoppelt 
werden. 


— Unfall mit tödtlichem Ausgang. 
Vorgeſtern ſpielte der ſiebenjährige Händlersſohn 
Moſes Frenkel auf einem auf dem Hofe des Hau⸗ 
ſes M 9 in der Poludniowa⸗ Straße ſtehenden 
Rollwagen. Plötzlich zogen die Pferde an und 
der Knabe fiel vom Wagen herunter, wobei er ſich 
ſo ſchwere innerliche Verletzungen zuzog, daß er in 
wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. Der Arzt 
der Rettungsſtation wurde zwar von dieſem Unfall 
benachrichtigt, traf aber den verunglückten Knaben 
nicht mehr am Leben an. 

— Btutaler Ueberfall. Am Freitag 
Abend wurde der zwanzigjährige Fuhrmann Bo» 
Islam Miſiak am Ende der Cegielniana⸗Slraße 
vor dem Haufe 134 von einigen Strolden 
überſallen und mit Meſſern ſo ſchrecklich zugerich⸗ 
tet, daß er ſofort blutüberfiömt zuſammen brach 
und mit dem Rettungswagen nach dem Hoſpital 
des Rothen Kteuzes gebracht werden mußte. Sein 
Zuſtand iſt ein äußerſt gefährlicher. Der Ver⸗ 
wundete iſt ledig und wohnt in der Skladowa⸗ 
ſtraße. 

— Vom Balkon geſtürzt. Beim Tep⸗ 
pichausklopfen auf dem Balkon im Hofe des 
Hauſes M 55 in der Cegelniana⸗Straße ſtürzte 
vorgeſtern das Dienſtmädchen Antonina Kazmier⸗ 
czat aus der Höhe der erſten Etage herunter und 
zog ſich eine Kopfwunde zu, welche vom Arzt der 
Reliungsſtation verbunden wurde. 

— Alkobolvergiſtung. Vorgeſtern trank 
der 22jährige Stanislaw J. jo viel ſtarken Schnaps, 
daß er fi eine Alloholvergiftung zuzog und vor dem 
Haufe M 9 in der Schulz'ſchen Paſſage nieder⸗ 
Rürzte. 

Der Arzt der Rettungsſtatlon brachte den 
Trunkenbold zum Bewußtſeſn, worauf er nach dem 
zweiten Polizeibezirk gebracht wurde. 

— Vom Wagen geſtürzt. Der aus 
Tomaſchow mit einem Wagen hleiher gekommene 
Zuhrmann Eduard Marcinkoweki ürzte vorgeſtern 
auf der Wulczauska-Straße M 15 plötzlich herun 
ter und zog ſich erhebliche Körperverletzungen zu, 
daß die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch ges 
nommen werden mußte. 


— Unfall auf der Tramway. Auf 
der Petrikauer⸗Straße 257 unweit des Spital- 
platzes wurde vorgestern der 41jährige Arbeiter 
Wawızeniec Lipezykoweki, welcher über die Straße 
geben wollte, von einem Waggon der elektriſchen 
Straßenbahn erfaßt und zu Boden geſchleudert, 
wobei er außer verſchledenen Quelſchungen auch 
eine Wunde an der linken Hand davon trug. Nur 
dem Maſchiniſten, welcher den Waggon faſt auf der 
Stelle zum Stehen brachte, iſt es zu verdanken, daß 
ein größeres Unglück verhütet wurde. Dem Ver⸗ 
letzten wurde vom Arzt der Rettungsſtation Hilfe 
geleiftet, worauf er nach feiner in der Slawlanska⸗ 
Straße N 41 befindlichen Wohnung gebracht 
wurde, 

— Auf dem hieſigen Güterbahnhof der 
Lodzer Fa brikbahn werden ſeit einiger Zeit aus 
den verſchloſſenen Waggons verſchiedene Güter, 
namentlich aber Manufakurwaaren geſtohlen, die 
Plomben werden von den Waggonthür en vorſichtig 
abgenommen und dann wieder angebracht, wodurch 
der Diebſtahl nicht ſofort bemerkt werden kann. 
So wurde auch geſtern um 6 Uhr 15 Min. 
früh neben einem Güterwagen ein Stück Waare 
aufgefunden, das die Diebe, die wahrſcheinlich ver⸗ 
ſcheucht wurden, zurückließen. 


— Im Veſtibül der hieſigen Manufactur⸗ 
Induſteiellen Schule wird eine große Marmor- 
tafel angebracht werden, auf welcher die Geſchichte 
und die Gründungszeit der Schule in 4000 
Buchſtaben eingrapirt werden fol. Die Anſchaf⸗ 
fung dieſer Gedennaſel wird über 400 Rbl. koſten. 

— Am 7. November l. J., um 8½ Uhr 
Abends, wird im Lokal des Lodzer Bö l ſencomites 
Dzielna-Straße M 1 eine außerordentliche 
Berfammiung der Repräſentanten des hieſigen 
zweiten Spar und Vorſchußvereins flatıfinden, 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 

1) Ctöffnung der Sſtzung und Wahl des 
Borfigenden, ſowie der Aſſeſſoren und des Schrift- 
führers. 

2) Bericht der Verwallung über die Aus⸗ 
führung der Beſchlüſſe der letzlen Jahresver⸗ 
ſammlung. 

3) Ergänzung der Art. 5 77 und 113 der 
Statulen betreffend die Feſtſtellung der Frage, aus 
welchen Fonds des Vereins die Einzahlungen und 
Schenkungen für die Spar⸗ und Vorſchußcaſſe der 
Beamten geſchehen ſollen. 

4) Beflätigung der vom Miniſterfum verlang⸗ 
ten Aenderungen und Ergänzungen der Statuten 
der Spar- und Vorſchußcaſſe der Vereinsbeam⸗ 
ten. 


\ 


5) Antrag wegen Einholung einer Genehmi⸗ 
gung des Finanzminiſteriums betreffend die zeit⸗ 
weilige Ausdehnung des Wirkungskreiſes auf den 
Lodzer Bezirk, infolge der Ueberſchwemmungs 
kalaſtrophen. 

6) Feſtſtellung der Commiſſionsgebühr bei 
Vermittlungen durch den Verein (Art. 71 der 
Slatuten). 

7) Aufhebung des Beſchluſſes der III. Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung, betreffend die Bezahlung für 
das Zuſtellen der Auskünfte über die Credit⸗ 
fähigkeit der Anleihebewerber und der Mithaf- 
tenden. 

8) Ergänzung des Art. 15 der Statuten. 

9) Antrag wegen Aenderung des Art. 91 
und Ergänzung des Art. 94 d. der Statuten. 

10) Anträge der Repräfentanten, betreffend 
die Thätigkeit und Entwicklung des Vereins. 

— In das Komité für die Heizer⸗ 
ſchule ſind nachſtehende Herren gewählt und dem 
Herrn Gebietschef zur Beſtätigung vorgeſchlagen 
worden: Manufaclurrath J. Runıger, M. Prinz, 
G. Lehmann, J. Triebe, A. Stiller und S, Lo⸗ 
renz. Nach erfolgter Beſtätigung dieſes Komités 
wird die Schule eröffnet werden. 

— Vom 1. Januar n. J. müſſen fämmt⸗ 
liche Kolonialwaaren- Handlungen gleich 
den Monopolläden und Schanklokalen an Sonn⸗ 
und Feiertagen bis 1 Uhr Mittags geſchloſſen 
bleiben. 

— Ueberfall. Auf der Petrikquer⸗Straße 
N 109 wurde vorgeſtern Abend der 17jährige 
Johann Marineß von einigen Strolchen 


gleichen Alters überfallen und mit einem ſtumpfen 


Gegenſtande ſo lange geſchlagen, bis er, aus 
mehreren Wunden am Kopf und linken Arm 
blutend, zur Erde ſtürzte. Der Verwundete wurde 
in hoff nungsloſem Zuſtande mit dem Reltungs⸗ 
Wagen nach dem Poznanskiſchen Hospual 
gebtacht. 

— Ein antizioniſtiſcher Congreſt, 
an dem Rabbiner aus dem ganzen Reich, welche 
Gegner der zioniſtiſchen Propaganda find, theil⸗ 
nehmen werden, wird mit Genehmigung dex bhöhe⸗ 
ren Behörde in Grodno flaitfinden. Initiatoren 
dieſes dem nächſt abzuhaltenden Rabbiner⸗Congreſſes 
ſind der Grodnoer Rabbiner W. Margulies und 
der Polta aer K. Rabinowilſch. 60 Rabbiner 
haben ihre Theilnahme an dem Congreß bereite 
zugeſagt. 

— In der 


letzten Sitzung der techni- 
ſchen Sektion hielt Herr 


Ingenieur St. 
Koſſulh einen ſehr intereſſanten Vortrag über die 
aus Aflen und Amerika importirte Baumwolle, 
ſowie über den Garnmarkt. Zum Schluß der 
Verſammlung wurde das Local des Fab ſikmeiſter⸗ 
Vereins im Haufe M 6 am Neuen Ring zum 
Sitz der techniſchen Sektion beſtimmt. 

— Ueberfahten. Vorgeſtern Nachmittag 
wurde vor dem Hauſe Sklado wa- Straße Me 24 
der Struſch des Hauſes Na 65 in derſelben 
Straße Wojciech Krapkowski von cinem 
Wagen überfahren und trug außer einigen leichtes 
ren Verletzungen auch einen Bruch des linken 
Armes davon. Der Verletzte wird in feiner 
Wohnung ärzilich behandelt. 

— Der Kirchen Geſang⸗Vereln der 
St. Johannisgemeinde hält Morgen Abend im 
Vereins⸗Lokale feine Monats Berathung 
ab und werden die Herren Mitglieder um zahl⸗ 
reiches und pünkiliches Erſcheinen erſucht. 

— Die Verwaltung des Fabriksmeiſter · 
vereins hält am kommenden Sonnabend den 
. d. M. im Bereins-Lolale elne Sißung 
ab, in der verſchledene wichtige Fragen beiathen 
weiden ſolleu. 

— Das Comitee des Stellenvermittelungs ⸗Bu⸗ 
reaus des cheiſtlichen Lebret vereins theilt 
mit, daß in dieſer Woche folgende Mitglieder 
die Intereſſenten im Bureau von 7 bis 8 Uhr 
Abends empfangen werden: 


Frau Wolanowska, 
Frl. Labenska, 
„ Tykocinska, 
Frau Müller, 
Sonnabend: Herr Tſchaſkowki. 


Das Bureau offerirt ſeine Dienſte un⸗ 
entgeltlich und befindet ſich im Haufe Dzielnaſtr. 


Montag: 
Mittwoch: 
Donnerſtag: 
Freitag: 


— Im Tbalia + Theater wird heute 
Abend die Audran'ſche Operette „Nascotte“ 
zum eiſten Male aufgeführt, die wir im Deutſchen 
noch niemals zu ſehen Gelegen heit hatten. In 
dieſer Vorſtellung werden fämmtliche erſten Ge⸗ 
ſangskräfte mitwirken. 

Am Nachmlitag wird bei billigen Preijen 
Birch » Pfeiffer'ſche Schauſpiel 
erſten Male ge⸗ 


das prächt ge 
„Der Goldbauer' zum 
geben. 

— Beim Fiſcheſſen blieb dem Agens 
ten Mendel N., welcher von auswärts gekommen 
war, eine Gräte im Halſe ſtecken, weswegen der 
Arzt der Reitungeſtation hberbeigerufen werden 
mußte, welcher dieſelbe entfernte. 

— Zucker und Geſundheit. Der 
Zucker iſt es, nach Anſicht hervorragender Phyſio⸗ 
logen, welcher die Kraft der Muskelleiſtung be⸗ 
dingt, der Zucker ift der Stoff, mit welchem wir 
unſere Krafimaſchine ſpeiſen, mit Hilfe deren wir 
urs von der Stelle bewegen. Die Koblenftoffver- 
bindung Zucker iſt das Brenn⸗ und Heſzmaterial. 
Virchow ſagt: Als Haupteltment der pflanzlichen 
Sioffe erfcheint der Kohlenſtoff, der gewöhnliche 
Btennſtoff des Hauſes, der gleichzeitig auch der 
Heizſtoff des menſchlichen Körpers iſt. Es war 
im Jahr 1865, da beſtiegen, ohne irgend welchen 
Proviant außer Zucker mit fi zu nehmen, zwei 
Forſcher, Fick und Wislicenus (Zürich), den Gipfel 
des Faulhornes in kaum ſechs Stunden, auf ſteilem 
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Wetze, fie enthielten fi während dieſer Zeit — 
im Ganzen 31 Stunden lang — jeder ande cer 
Nazrung, genoffen nur Zucker. Dabei fühlten. fü 
ſich nach Beendigung dieſer ſtarken Leiſtung nich 
im geringſten erſchöpft. Pflegen doch auch du 
Gemejäger auf ihren mehnägigen, überaus an 
ſtrengenden Ausflügen an Nahrung nichts all 
Speck und Zacker mitzunehmen, da dieſe G:offı 
nahrhafter find als Fleiſch. Dieſe Leute, durch 
Eifahrung belehrt, führen eben in Form von Fei 
und Zucker am biquemften einen reichhaltigen 
Vorrath von krafterzeugendem Brennmaterial bei 
fich. Zudem kommt noch hinzu, daß der Zucket 
nicht nut die Muskelleiſtung erhöht, ſondecn in 
verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit feine Kraft ſchon 
entfaltet. Die außsrordentlige Schaelligkeit, mit 
der der Zucker vom Körper aufgenommen wird, 
macht ihn beſonders werthvoll. Die Muskeln 
brauchen wir ſtete, in jedem Moment, zur willkür⸗ 
lichen Kraftentfaltung. Außerdem bedarf doch 
aber auch eine ganze Reihe der unwillkürlich, 
aulomatiſch arbeitenden Muskeln ſteis ihres Bren ⸗ 
materials, 3 B. das Herz. Es ist ſomit klar, daß 
der tägliche Verluſt dieſes edenſo wichtigen wie 
unerſetzlichen Kraft- und Reſerveſtoffes, als den 
wir den Zucker anſehen müſſen, einen Verluſt an 
Kraft und Lebensvermögen bedeulel. 

— Was ſollen wie mit unſeren 
Töchtern anfangen? peter Roſegger wendet 
fig in feinem „Heimgarten“ gegen die moderne 
Anſchauung, jedem Mädchen müſſe heute eine 
beſtimmie fachliche Ausbildung zutheil werden, 
gleichgültig, ob fie dieſelbe ſpätergin brauche oder 
nicht und zwar dies auf Koſten der ſo wichtigen 
Vorbereltung für den natürlichen Beruf dis Weibes; 
Galtin und Mutter zu fein. Seiner Meinung 
nach ſollte jede Erziehung in erſter Linie darauf 
ausgehen, daß ein Mäochen, und ſei es auch aus 
„befierem" Haufe, einmal geeignet ſei, eine unter Um⸗ 
ſtänden auch kleine Hauswirthſchaft zu verſorgen, 
das heißt die häuslichen Arbeiten nicht blos an⸗ 
ordnen, ſondern auch perſönlich leiften zu können, 
die Kinder zu pflegen, zu erziezen, Weid, Mutter, 
zur Noth auch Magd zu fein. Nur weng die 
Mädchen für das praktiſche Leben erzogen werden, 
wird der Mangel an hettalhsluſtigen Männern 
auch wie klich abnehmen. Im Grunde geirathen 
die Männer, nach Roſegger, alle gern. Sie haben 
nur Angſt vor wirihſchaftlichem Elend, wenn die 
Grau nur für feinere Genüſſe ausgebildet iſt und 
nicht auch ein wenig für gröbere Arbeit. Um 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, verweift Roſegger 
auf die in Deutschland jetzt allerorten entjtehenoen | 
Anſtalten zur prakiiſchen Ausbildung der Hausfrau. 
Nicht blos die Kaaben, auch die Mädchen müſſen 
behufs Erziehung vom Eliernhauſe fort. In allen 
deutschen Erziehungsanſtalien werden die Mädchen 
in allen Etforderniſſen eines bürgerlichen Haus⸗ 


halles unteiwieſen und müſſen auch Hand oabei 


anlegen. Das Mädchen empfindet bei den Eltern 
derlei Arbeiten als ſtandesunwürdig, es wäre ihm 
unmö lich, ſich neben oder gat unter gewöhnlichen 
Dienftboten zu beſcheidin und ſich der Multer als 
einer Autoruadt ohne Appell wide rſtandslos zu 
fügen. In den Anſtalten, unter einer Reize 
gleich behandelter und verpflichteter Kolleginnen, ſei 
dies hingegen ſehr leicht. So unerhört es dem 
Mädchen aus „feinem“ Hauſe erſcheinen mag, am 
eiſten Tag zum Beiſpiele den Fußboden zu 
ſcheuern, ſo unterhaltend wird ſie dies in einer 
Woche finden, vocausgeſetzt, daß fie bei dieſer 
Verrichlung ſtandes gemäße Geſellſchaft hal. Nach 
einem Jahr kommen Mädchen, die das Elternhaus 
bleich, nervös und farblos verließen, gejund, mit 
rothen Backen und munter heim. Gewöhnlich 
bilten fie noch um ein zweites Jahr in der 
Anſtalt. Im dritten kommt dann immer ſchon 
der Bräutigam. 

— Spenden. Für das evangeliſche Wai⸗ 
ſenhaus find folgende Spenden eingegangen: 


1) Von Herrn Architekt J. Wende Rbl. 

2) Durch die Herren S. J. md 
B. S., geſammelt bei einem fröh⸗ 
lichen Zuſammenſein 

3) Bei dem Leichenbegängniß des 
Kindleins M. Hauſchild geſam⸗ 
melt durch die Euern und Bere 
wandten derſelben 

4) Von Herrn N. N. 

5) Von Stau Vogelſang 

6) Grübrigt von der durch Herrn A. 
Reiter vorgenom genen Sammlung 
unter den Mitgliedern der 2. 
Bezirkskommijſſion des chriſtlichen 
Wohlthätigkelisbereins als Kranz 
jpende auf das Grab des verſtor⸗ 
benen A. Stat, Mitglied des 
chriſtlichen Wohlihäligkeltsvereins — 


und für den Wohlthätigkeitsverein: 
durch denſelben Rbl. 
7) & jaamelt durch den 14 jäh⸗ 
rigen Johann Kramer auf der 
Hochzeit des Herrn Ludwig Kwi⸗ | 
ren mit Wanda Lewin 1 11.— 
Den freundlichen Geberu dankt im Namen 
der Waiſenkinder und wünſcht Gottes reichen 


Segen. 
R. Gundlach, Paſtor, 

— Aus der Kanzlei des Thalia; 
Theaters wird uns geschrieben: 

Wohl durfte es befremdlich erſcheinen, 
„Mascotte*, eine der vornehmſten und mufi⸗ 
kaliſch werthvollſten Operetten, die den genlale l, 
erſt kürzlich, leider nur zu früh dahingeſchiedenen 
Edmond Audran zu ihrem Schöpfer zählt, 
noch nie zur Aufführung gebracht zu haben, 
während ſein jüngnes leichterts Werk, „Die 
Puppe“ nagezu an die 30 Auffuhrungen an 
meiner Bühne erleble. 


3.— 
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Der Grund hierfür ift unſchwer darin zu 
finden, daß „Mas cott.“ Leineß Vertreterin der Titel⸗ 
arihie bedingt, wie fie muſikaliſch und gleichzeitig 
ſcauſpielerſch nur äußerſt ſelten zur Verfügung 
ſteht, und die ferner auch an alle anderen Haupte 
parthien Anforderungen ſtellt, welche das Maß des 
„Könnens“ oft weit überſchreiten. 
Nun iſt aber die dies malige 


Saiſon in der 


ode Tageblan. — 19. October (1. November) 198 ._.. 
P 


donnerähnlichem Geföſe verfpürt. Unter der Be⸗ 
völkerung herrſcht große Aufregung. 


— — 


glüclichen Lage, über Kräfte zu verfügen, die allen 


bisherigen Schwierigkeiten erfolgreich zu begegnen von feinem Spe zlalberichterſlattet 


graphiert, daß der Prätendent 


vermögen, und die ſomit dazu beitragen werden, 
die morgige Vorſtellung zu einer der beflen der 
Splelzeit zu geſtalten, wovon ich gen eigteſt Kennt⸗ 
u zu uihmen Sie hierdurch ergebenſt erſuche. 
Hochachtungs voll 
Albert Rofenihal, 


— Kleinf-uer. Geſtern Nachmittag in 
der fünften Stunde entſtand in der O. J. Schultz 
ıchen Fabrik ein Feuer, das eine Rauhmaſchine 
und einige Tücher beſchädigte. Der unbedeutende 
Brand wurde von den Arbeitern vor dem Ein⸗ 
Ireffen der Feuerwehr gelöſcht. 


— Wir machen unſere Leſer auf den unſerer 
heutigen Nummer beiliegenden Brofpect der 
Actien⸗Geſellſchaft für Eiſen⸗ 
tabrilate Wl. Goſtynski 8 Go. auf ⸗ 
merljam, 

— Uubeſtellbare Poſtſachen: 

L. Kendzierski aus Peliikau, J. Fiſcher und 
A. Endwels, beide aus Warſchau, H. Perski aus 
Armawir, J. Neriszez aus Ziwiertie, J. Kall⸗ 
mann aus Veulſchland, Milkowski aus Ovdeſſa, 
D. Schwarzbart aus Witebsk, Sch. Weinſtein aus 
dem Poſtwaggon, M. Weinſtein aus Wilna, 
J. Maßlich aus Pablanſce, M. Kraj wskt aus 
Skierniewice, Ch. Goldmann aus Bialypſtok, J. 
Etkind aus Woroneſch, Ch. Brücker aus Charkow, 
J. Off ann aus Kaimontow, 


| Telegramme. 


Odeſſa, 30. Oelober. Es iſt erwleſen, 
daß die Kalaſtrophe, der fo zahlreiche Reiſende 
zum Opfer fielen, durch Entzündung von Schlaß⸗ 
pulver, das ein Reiſender in einem Sock mit⸗ 
Arte, verurſacht wurde. 

Nachträglich find noch 2 von 
ge ſlor ben. 

Tiflis, 30. Oklober. Es hat ſich heraus⸗ 
gefteDt, daß die drei Männner, die den Hürſten 
Golicin überfielen, zur unteren Claſſe der arme⸗ 
niſchen Bevölkerung gehören. 

Berlin, 30. Oktober. Profeſſor Mommſen 
hat in heutiger Nacht einen Schlaganfall erlitten. 
Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

Dresden, 30. Okiober. Ein großer 

pielerprozeß nahm feinen Anfang. Angeklagt 
ind 16 Gaſtwirthe und andere Geſchäfisleute. 
Einzelne Opfer haben hohe Summen verloren, 
es wurde auch ſalſch geſpielt. Einige der Glücks. 
/ jp eler bereiften gewerbömäßig vornehme Badeorte 
lad Rennplätzt. Der Prozeß wird mehrere Tage 
diuern. 

Hildburghaufen, 
Soße Ruheſtörungen verurſachte in der Nacht 
om Sonnabend zum Sonnlag eine Anzahl 
Schuler des hieſigen Technikums. Da die Polizei 

Wein nicht zur Unterdrückung der Unruhen aus⸗ 
wichte, mußte die 5. Kompagnie des 95. Inf. 
Regis, riquiriert werden, mit deren Hilfe es 
lang, die Ruhe wieder herzuſtellen. Eine ganze 
Reihe der Exzedenten iſt verhaftet worden. 

Eupen, 30. Oktober. Die große Woll⸗ 
und Tuchfabrik N. Lang, in der Nähe des belgi⸗ 
„chen Orctes Dijon, iſt abgebrannt. 

Budape ft, 30. Oktober. Die Ugron'ſche 
Fruppe, die zur Unabhängigkeitsparthei gehört, 
jat beſchloſſen, bei der Obſttuktion zu verharren. 
Buda peſt, 30. Okiober. Die ungarſſche 
kriſts hat ganz unverhofft tine neue Wendung 
kommen. In der heutigen Sißung der libera⸗ 
in Parthei erklätte Graf Apponyi, daß er Mit⸗ 
lied der Parthie bleiben und die Reglerung unter- 
lüßen werde, wenn diefelbe die Szellſche Politik 
heiter zu führen beabſichtige. Die neue Miniſterliſte 
mutet: Graf Tisza, Piäſidium und Minifterium ; 
ukacs, Finanzen; Tallian, Landwirthſchaft; 
bierom ymi, Handel; Borzewiczy, Volksaufklä⸗ 

ung; Plosz, Juſtiz; Nulıy, Landesvertheldi⸗ 

ung; Coch, Miniſter für Croatien. 

In der Stadt herrſcht große 
e Situation if ganz günftig, 

gronſche Gruppe verbleibt bei 
en. 
E Def, 30. Okiober. 
n Abend neuerdings zwei heftige Erdſtöße unter 


| 


den Virletzten 


30. Okiober. 


Freude und 
denn nur die 
der Obſtruk⸗ 


In Barts wurden ger } 


j 


Trieſt, 30. Oktober. Gegen 200 öfter- 
reichiſch⸗italieniſche Studenten, welche an einem 
Irredentiſtenkongreß in Udine theilgenommen hat⸗ 
ten, iſt ein Hochverrathsprozeß eingeleitet worden. 

Paris, 30. Oklober. Dem „Eclalr“ wird 

in Targer tele 
Bu Han ara auf 
der ganzen Linie ſiegreich ſei und den Norden 
Marokkos in ſeiner Gwalt habe. Er beſtätigt 
ferner, daß der Sultan von Marokko nach #5 
zurückgekehrt ſei und fich dort eir geſchloſſen habe. 
Die Bevölkerung zwiſchen Tetuan und Tanger 
befinde ſich in vollem Aufruhr. 

Paris, 30. Oktober. Deltaſſs halte eine 
lange Unterredung mit dem birfigen japanifchen | 
Geſandten, welcher von feiner Regierung eine aus⸗ 
führliche Inſtrukllon erhalten hat. Deltaſſs if 
jedenfalls intervenirend aufgetreten. 5 

Paris, 30. Oktober. Präfident Loubet 
verauſtaltete geſtern ein Diner zu Ehren des 
Grafen Lamsdorf. ! 

„Paris, 30. Dfiober, Der „Agence Havas“ 
wird aus St. Petersburg berichtet, daß der 
ruſſiſch. japaniſche Conflikt ganz entſchieden eine 
friedliche Löſung finden wird. 

Luzon, 30. Oktober. Der Zuſtand der an 
der Bauchf ellentzündung erkrankten Giäfin Loryoy - 
hat ſich ſehr verfhlimmert, Der Wiener * 


— — 


Profeſſor Chrobat iſt zu ihr berufen worden. 


Konſtantinopel, 30. Oktober. Der 


durch den Aulftınd an Privateigenthum angerſch⸗ 


tete Schaden wird ouf 40 Millionen Francs ver⸗ 

anſchlagt. N 
Belgrad, 30. Okiober. In Schabalſch 

ſind 7 Artillerie⸗Oſſiziere, die zur neuen Verſchwö⸗ ; 


tung gehören ſollen, verhaftet worden. Weitere 
Verhaftungen werden erwartet. 
Belgrad, 30. Okiober. Dberfileuinant | 


Jankow wurde zu 30 Tagen Arreſt verurtheilt; 
man glaubt, daß er fi per ſionleren laſſen wird 
Sofie, 30. Ok ober. Einer der reichſten 
Männer von Bulgarien Bot ow Papazoglu hat ſich 
erſchoſſen. Das Motiv zur That ift unbekannt. 

Madrid, 30. Okiober. Bilbao befiad et 
ſich ganz in der Dewalt der Auſſtändiſchen, deren 
Zahl ſich auf 500 0 beläuft. Einige Klöſtet find 
verbrannt und die Eiſenbahn iſt vernichtet worden. 

Hongkong, 30. Oktober. Aus Makudade 
wird berichtet, daß der deulſche Dampfer „Progreß“ 
mit einem jzpaniſchen Dampfer in der Nähe des 
Hafens zuſammenſtieß, wobei 100 Perſonen vom 
jopaniſchen Schiff untergegangen find, 

Rio de Janeiro, 30. Oktober. In der 
litzten Woche waren 54 neue Peſtſälle zu verzeich⸗ 
nen, von denen 20 lödtlich verliefen. In den 
Spitälern liegen noch 107 Kranke. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Nüberg aus 
Petersburg — Kiel aus Mülhauſen — Schut 
aus Bradford — Müller aus Kielczyglow — 
Lewy aus Petrikau — Wercinski, Lichtermann 
und Sobolewski aus Warſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Biebelſchein 
und Szymanski aus Warſchau — Hänel aus 
Paris — Kowner aus Dolczinowo — Brodecki 
aus Trojanow — Iwanow aus Morſchansk — 
Potzer aus Kiki! — Kozlowski aus Kielce⸗— 
Chazan aus Troksk — Fabr kant aus Cyrubie⸗ 
ſchow. 

Hotel de Pologne. Herren: Anlo- 
nowicz aus Lublin — Galicki aus Sionczyce — 
Jeziorowski aus Goſtom — Iwanienko aus 
Miedzierz — Eckart aus Bondkow Frau 
Warner aus L nt ca⸗Wielka — Dr. Sy niew aus 
Oſtrolenka — Zaruka aus Wilanow — Odljanski 
und Polrzebut aus Moskau — Rolbeckt, Laski, 
Sozanski, Zlobikows ki, Stelczynski, Sieleck', Frau 
Werner, Jung und Rydzewska, ſämmilich aus 
Warſchau. 


— 


Nachſtehende Telegramme konnten 

vom Telegraphenamle theils wegen 

mangelhafter Adreſſe, theils aus 

anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Lew Jurtwitſch Kagan aus Peem — Arſu⸗ 
manow aus Baku — Gotlieb aus Chotinez — 
Wogau aus London — Meyer Dimant aus Baku 
— Kempinski aus Warſchau — Eppſtein aus 
Minsk. N 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 

oben angegebenen Depeihen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amie eine entſprichende Legitimation vorzulegen, 
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rum 64 Jahre. 


Todtenliſte. 


Edmund Wilhelm Schubert, 2 Monate, 
Leszna M 21. 
Martha Grimm, 15 Tage, Zubardz, 
Engelſtr. M 13. 
Elſe Bernecker, 11%, Monate, Ardie⸗ 
asſtr. M 53. 
Maryanna Kul- kiewiez, 1 Jahr, Rokl⸗ 
cinskà M 63. 
ee Müller, 11 Jahr, Dlugaſtr. 
50 


Stanisloma Wysmolek, 1 Jahr, N. 
Zarzeweka M 67. 

BWaleıyı Lickowska, 1 Jahr, Petri⸗ 
kauerſtr. M 267. 

Llonhaid Eiwandowski, 5 Monate, 
Nowaſtr. M 40. 

Jan Radkowski, 1, Jahr, Mie dziana 


1 Jan Jakubowekl, 1 Jahr, Sosnowa 
Stanielaw Floiczak, 22 Jahr, Widzew⸗ 
ska M 128. 
Joſef Fol, 54 Jahr, Srednia N 102. 
Stanislaw Milczartk, 1 Tag, Kelm 
25. 
Janina Czsniak, 4 Monate, Ciemna 
* 4 


Slanislawa Krul, 1¼ Jahr, Piwna 
7 


Karol Szajdler, 3 Wochen, B. Spa 
cerna M 19 
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Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
18. bis 24. Oktober 1903. 


Getauft: 5 Knaben, 6 Mädchen. 

Aufgeboten: Joſef Cäſar Richter mit Martha 
Pauline Seekel — Karl Anguſt Bluſchke mit Wanda 
Haſchke — Adolf Kemper mit Emilie Radke — Eduard 
Pahl mit Wanda Baldin — Wilhelm Röhrke mit Alma 
Pfeffer — Ferdinand Stark mit Julianna Werner — 
Heinrich Hoch mit Hulda Vogel. 

Getraut: 5 Paar. 

Geſtorben: 14 Kinder und folgende erwachſene 
Perſon: 
1 Nathalie Mannaberg geb. Aronſon 47 Jahre, Carl 

erg 

Rofalie Liſowska geb. Gint r 40 Jahre, Heinrich Gund⸗ 


1 Kind. 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 18. bis 25. Oktober 1903. 


Getauft: 7 Knaben, 2 Mädchen. 
Aufgeboten: Herrmann Schulz mit Wanda Reſtel 
— Paul Wentland mit Pauline Neujahr. 


Todtgeboren: 


Getraut: 1 Paar. 
Geſtorben: 1 Knabe, — Mädchen, 1 Mann, 2 
Frauen. 


Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Pabianic e.) 
Vom 18. bis 24. Oktober 1903. 


Getauft: 8 Knaben, 2 Mädchen. 

Aufgeboten: Adolf Beck mit Katharine Kling — 
Gottlieb Langner mit Karoline Schwandt geb. Müller 
— Eduard Rothe mit Amanda Gnauk. 

Getraut: 5 Paar. 

Seſtorben: 2 Kinder und folgende erwach ſene 
Per ſonen: 

Michael Baumann 50 Jahre, Gottlieb Baferke 68 


Jahre. 
Todtgeboren: — Kind. 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,70 für 10 eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,924 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,354 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,85 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,60 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,624 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,45 für 100 Holl. Suld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank! wechſelt Kreditbillete auf 
Toldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rol- = / Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
W KR 
mperiale und Halbimperiale no üherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach or ae 
des reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der Ge» 
bühren für die Umprägung, wobel gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abaerundet). 


K. 


sehnikum 
—— =. Meiste, 


rel 
. Maschinenbau 


er 76 Jahre, Marie Lindner geb. Puſch 29 Jahre, 


ä—ö»nv:—h— ſ— A : ——— — 


Lodzer Thalia = Theater. 
Heute, Sonntag, den 1. November 1903. 
Abend⸗Vorſtellung Anfang präciſe 8 Uhr. 


In gänzlich neuer und prachlvoller Ausſtatlung 
die eıfte Aufführung der großen Operette in 3 Akten 


Mascotie 
(Der Glücksengel) 


von Edmund Audran, dem berühmten Komponiſten 

von „Die Puppe’, mit Fräulein Mar git 

Delay in der Titelparlhie und den Herren 

Kißling, Sontoneff, Frenzel und 

Poh! in den andern Hauptparthien, ebenſo wie 

die Damen Bayer, Lin den und Herr Stem⸗ 
pe! in der Operette beſchäfligt find. 


Nachmittags- Vorſtellung: Anfang 3 Uhr. 
Bei volks thumlichen 97 halben Preifen aller 
lätze 


Zum 1. Male in Lodz nu: 


Der Goldbauer 
Original⸗Schauſpiel in 4 Akten vonCharlolte 
Birch - Pfeiffer. 

In Vorbereitung befinden ſich: 


„Der blinet Baffıgier‘ Luſtpiel⸗Novität von 

Blumenthal. Zuvor, Lulti“ Modernſter Driginal- 

Schwank in 4 Akten von Pierte Veber. Deutſch 
von Max Schoenau. 


Die Direction. 


09688868 dees 


I- 


Direktion P. Kronen. 


Sonntag, den 1. November 1903, 


7 Große 
Feſt-Vorſtellungen 


Nachmittags 3 Uhr. (halbe Preiſe) 
und Abends 8 Uhr. 


Das 


Neue jenfationelle Programm. 
. 
1 9 e but 


Fr. Guſti Niemann und 
Frl. Carſten⸗Nordegg 
Modernes Duett: 

Novität | „ Novität ! 
Ein Penſions⸗Geheimniß, 
Gufgeführt am Königl. Theater zu Berlin) } 

Sisters Nansen 
Däniſche Duettiſten 


M-lle Ada Marcel, 


Excentrique » Soubrette 


M-lle Loré 


mit ihren dreſſirten Kaßzen u. Hunden 


The 5 Harrison 


phänomenale Marine » Acrobaten 


Das ſchwimmende Theater 


oder 


Lodz amüſiert ſich! Wang 
mit vollſtändig neuem Repertoire, 
Die Direktion 


— 


Helenenhof. 
Familien- Varietee. 


Sonntag 1. November a. c. 


Grotze Vorſtellung. 
Neue Debnts! Neue Debuts | 
Nur kurze Zeit. 

A. Bo- K o u, u 
der weltbekannte Jongleur mit feinem urkomiſchen 
Diener. 

Auftreten des neuengagirten polniſchen Humoriften 
und Mimikers 
Josef Zajdowski, 


ſomwie der übrigen Kunſtkräfte. ug 


Baute Geſchlechts und veueriſche 


| 
| 
| 


Dr. & Lewkowiez. 


0 f 
Jachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nach u. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 
An Sonn- und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


6. | Rndzer Tageblatt — 19. Oktaber (1. November) 1903. 2509 


sere innigstgeliebte Mutter. Schwiegermutter und Grossmutter 


Fryderyke John geb. Schöpe 


im 70. Lebensjahre entrissen hat. Die Beerdigung der teuren Entschla fenen erfolgt Sonntag, den 1. November a, e um ½3 Uhr vom 
Trauerhause Widzewska Str. Nr. 201 nach dem alten evangelischen Friedhofe statt. 


Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 
ZEITEN IE AS RR 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, dass uns der unerbittliche Tod nach kurzem Krankenlager un- 


S e eee R Saurer 
x Danksagung. 
8 | | Zahnarzt, 

8 ir Unterzeichneten ſegen hiermit dem Kiichen Gejang » Verein 8 iſt täglich wieder j elb ft 


Bekanntmachung. 
vom Hauptgottesdſenſt der St. Joſefs⸗Kirche für den Geſang 

bei ur ſerer am 24 October a. c. flatigehabten Trauung unferen N 5 aan ſprechen. 

verbir dſichſten Dank. e e eee 


Die Dircklion des Credit-⸗Hereins der Stadt ad; 


bringt ß 8 22 des Vereinsſtatuts hiermit zur allgemiinen Kenntnlß, daß auf 8 — u 
Nadel belsan Aer ; l Magdalena Stolarska und St. Szwember. 2 un Er 
1) Das an der Wiz weka und Fabryegnaßrize unter Nr. 1150 g1= [NCT CX TNC TCC CSC COCCO O οοον Umzüge, 


gene 160 Eigenthum der Anna Müller, Zuſchlogs⸗Anleihe in der ume Verpackung und 
f ’ ü ö : Aufhewahrun 
m 00 elf Neaſg, ef Anlebe in be, Summe oc Budo Kit, bs gie Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung nis 


„ e des von Möbeln, wie Expedirung per 


Das an der St. Andrzejaſt-aße unter Nr. 8051. a. gelegene Grund» — . — Bahn mit verdeckten und offenen 
ap Soden br. 11175 ur Martha Berndi’ihen Eheleute, erſte Anleihe ; 2 10 1 B r 0 nn K, Beinen en, une persönlicher 
4) Das an der Petrikauerſtraße unter Nr. 776 gelegene Grundküd, 
Eigenthum des Emil und Pauline Frtudenberg'ſchen Eh'leute, erſte Anleihe in, Pttrikaner-Straße 14 Betrik aner-Straßt 14 M. Lentz, 


empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 


der Summe von 60,000 Rbl, | 
5) Das an der MWibzemskoftraße unter Nr. 1107 gelegene Grundſtück, Öfen, Samoware, Kafjeemajhinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 


8 8 1 
Eigenthum der Anton und Katharina Nau'ſchen Eheleute, erſte Anleihe in der Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 


Widzewska⸗Str. 77 


20,000 Röl. plätteiſeu, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ Wund IE TEEN EEE 
ze 60 Dos an der Gegielnianaftraße unter Nr. 27 1b. gelegene Grundſtück, Decimalwangen, Meſſerpuzmaſchinen, emailirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima MMXMXNXXXXXKXXKM 
Cigenthum der Moritz Heymann, erſte Anleihe in der Summe von 50,000 Rbl. Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. Eine 


7) Das an der ee unter Nr. 55 1b. i 8 a 
Egan der Breis und Mofa Maſcſhen Eheleute, ere Arlahe in de. .. 
Summe von 32,000 Rol. d k Sa E 11 U f 


8) Dos an der Zawadzkaſtraße unter Nr. 51h. gelegene Grundſtück, 


e ne ee e e e es Vertretung für Moskau. zun Spie, Säuen 


Alle Einwendungen, brtreffend die Erthellung der verlangten Anleihen, etc. etc. ſind billig abzu⸗ 
haben die Vereinsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentlichung Erſie Moskauer Firma, welche ſeit Jahren die Niederlage einer der renommirte⸗ geben Näheres in der 


Wies Betormlippcunng, er Fee ee. ſten inlidiſchen Felrtuchfabrilen hat und bei Brima-Runbfäia't  beftens eingeführt Exb. dieſes Blattes 


rasch? E. Resa, if, ſucht Vertretung leiſtunzsfäh ; ü 
l g leiſtungsfähiger Zertilfabrifen zu übernehmen. 
Bureau- Director: A. Rosicki. 3 
Gefl. Ang bote erb ten an: Mucrosexiä Taıaasauä Hour KK KK KK NMX 
Lodz, den 18./31. October 1903. (M 13,976). aMT% K o M U. MAR N * 597. FFF 
PP TTT RB | BF Frische feinste 
DDr N 


1 Talel- Bot! 
Cur-Cognac ud Cur-Weine. N 


a * Wein-, Colonial waaren- 
Direkt importirt: und Delikatessen - Handlung, 


Oognac der Firma Bouteleau & Oo. Petrikauer-Strässe 73. 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste KERZE 
empfohlen. — | - 

Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engr os- Preise Stellung u. Existenz durch 


sh : L i 80 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. | en jedem Aal 90 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in = 2 1 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch N rimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen | oBuchführungs 
leichten Bowlen-Wein. — | Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
| 
1 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Dentsches Handels-Lehr- Institut. 


empfiehlt die Otto Siede — Elbing, Preussen. | 
; ̃ ͤ I, 
5 a 5 x 
u. Dellkatessen- Handlung petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung 0 fl N ll l { I t, 


Thee-Niederlage der Firma WO GAU & CO. in Mos ka u. beſehend aus einem Sopfa, zel Se 


ſeln, einem Tiſch, ſowie zwei Schrän⸗ 
ke find billig abzugeben. Wo ? ſagt die 
Exp. d. Blattes 


— — — — — —— —ů — — m > — EE 
F — 


Me 
Cireus Gebrüder Tru zzi. 


| E Heute, Sonniag, den 1. Novmbır 1903. 


2 Zei Feſt⸗ 
ae Vorſtellangen 2 


um 3 Uhr Nachmittags und um 81 Uhr 
Abends. Zu der Nachmittags » Vorſtellung 
hat jeder Beſucher das Recht, auf ſein Billet 
zwei Kinder gratis einzuführen und find zu 
dieſer Vorſtellung die Logen auf 4 Rbl. 40 
Kop. ermäßigt. Aufterten der Gebr. Dize⸗ 
perettials muſikaliſche Eſel. 
5 Zum erſten Maledas rechnen de Pferd, 

vorgeführt vom Direktor Gigetto Truzzi, 
Zum Schluß die komiſche Balle pantomime 

mit einem Prolog 


| „Robert und Bertram“ 
| oder die zwei Pariſer Diebe, aus ze⸗ 
führt vom geſamten Perſonal. 
um 8 Uhr Abends: Große effektvolle Vorſtellung, 
| welcher fämmiliche ;> Artiſten mitwirken. Unter anderem zum zweiten Male 


Das Pferd im Bette. Vorzüglich Dreſſur des Herrn Gigetto Tauzzi. 


In der zweiten Abtheilung zum lezten Male 


u Mn ae 


Der Stier kampf oder ein Feiertag in Madrid, in ſchönen f 


Nativnalcoſtümen, Näheres in den Programmen. 


L. A. LOURIE 


General- Vertreter der 
St. Petersburger Gesellschaft 
zur Verbreitung der privilegirten unausgleitbaren 


Gummigaloschen „Columbus“ 


für die Gouvernements des Königreich; Pol u 
Lager teehniseher und Shlrur gischer Gummi- Artikel, 


Linoleum, Wachstuche ete. etc. 
2 


Lodz, Petrikauerstr. 125 


——— äEàũ—n. — 


5 


— — — 2 — 


—— 


— 


ülserne Rlopfmaſchinen 
n gutem Zuſtaude beſindlich, find preiswerih zu verkaufen. Näheres in der 
tpebition dieſes Blattes. 


T 
| 1 Herren-Garderoben Geſchäft | Griff] 


Paul Graf & CO 


— ¼UE 


Anfertigung ſämtlicher Herren Garderoben, 
Pulelots, Fracks, Salon » Anzüge. 
Schüler-Garnituren in großer Auswahl. 
dus Han fertiger Anzüge und Paletots plagen 
Maassbestellungen unter Garantie für guten Sitz. 


IGroße Neuheit! 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
1 Sagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
ö x len. Niemand ſollte verfäumen, fich 
. 17 > dieſen Apparat azuuſchaffen, Zu 
Vor dem Mach Dem haben bel 


Gebrauch. Gebrauch GUSTAV ANWEILER, 


Preis nur 2 Rbl. Lodz, Nawrot⸗Straße Nr 1. 


Sanatorium Sehroiberhau 
Riesengebirge Bahnstation. 


Nasser und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere org a- 
ische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
ad frei, 


Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr, | 


Amann, 


| 


— — gg nn r 


Laber Kagebieit: — 19. Ottober (1. November) 1903. 7 


0 Wichtig für die Herren Fabrik- und : 
Haus Besitzer! 
Isolationen von; 
N = 
asserleitungsrohren 
2 Dampf - Kesseln 2 
8 Dampfleitungsrohren 
mit 
0 Korkmaterial f f 
5 Asbestolit oder 
Kieselgurit, 
entsprechend den Bestimmungen zur Erlangung einer 25% Ermässigung der Feuer-Assekuranz- 
Prämie, übernimmt und führt prompt und möglichst billig aus 
IR) 
A. 0. Teschich. 
Kostenanschläge gratis! Asphalt⸗Dachpappen-Fabrik, Widzewska M 64. 7 
FCC 


S Bee f Bu SEE Bar ge ine ui 


Restaurant S, Boziewiez 


Petrikaner⸗Straße N. 63, 


empfiehlt vorzügliche Mittage & 40 Kop., Abendbrodt à la carte in ſelten reicher 
Auswahl und zu billigen Preiſen, das beliebte Märzenbier aus der 
Dampfbrauerei der Herren Gebr. Gehlig, Strigty Bier, im und aus län ⸗ 
diſche Weine und Liqueure. 

| 

u 


Sonntags und Donnerftags Flaki. Tg 
Das Reſtaurant iſt bis 2 Uhr Nachts geöff net. 
x A ,, Wer bel direm 
2 Zur Saison! aa! tůch tigen 
empfiehlt dem geehrten Publikum F 6 ch Im . II I 


das seit 1890 existirende künſtleriſchen Geſangsunterricht nehmen 


11 2 will, der beliebe feine Adreſſe unter R. 
Gummi ren · Geschäft 100 in der Exp. d. Bl. niederzulegen. 
— von — * 


| . Ukonezywszy 
B. N. MIRTENBAUM, gimnazyum 


2 i K im. A. B . 
St. Petersburger dF Galoschen nee w Krakomie poszkuje Ic 
keyi 
St. Petersburger mechanische Schuhwaa:en N 1 

Wasserdichte Englische Stoffmäntel 


pisma pod K. P. 
Gummi - Mäntel für Kutscher 
Plaids und Pterdedecken 


Winter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell 1 6 Our | de 


—— nn ns 


Gegen 


NN N NN NN 


für Damen, Herren, Kinder und Kutscher 
Wasserdichte Wagen - Decken (Bresente) 95 
Hausschuhe für Damen, Herren u. Kinder # 
LINOLEUM in Stück, Teppiche u. Läufer 
Wachstuch: Inländische und Ausländische 


Fabrikate. thekermagazinen. Hauptdepot bei E. 
Reise- Utensilien. J. Jürgens, Moskau, Wolchonka. 


XXX XXXIX NxX XY LER >= 


Erkrankungen der Harnhlaſe und der 
Nieren 


Locher s Ant ineon 
Pflanzenextract zum inneren Gebrauche. 
Zu haben in Apotheken und Apo⸗ 


Haukaslche Filz-Stiefel. 


2 2 » Ten 
! Thürſchließer 
3 Cliches | 1 1 N 
für Kataloge und Inserate ®! empfieit ie 


Geldſchrank - Fabrik 


Marl Zinke, 
Przeſazd Straße M 16. 
Seeseesseeseeeese sees 

. —— —.ũ⸗4 


Meran, Tir ol 
Hotel Kals er hef 


Modernes Familienhaus I. Ranges, 
civile Preiſe, Penſionsarraugement. Keine 
Lungenkranken im Hauſe. 


A. Ellmenreich. 


Ein 


großes Thor, 


in gutem Zuſtande befindlich, fowie ein 
eiſernes Fenſtergitter ſind preismerth zu 
verkaufen. Wrefie in d. Exp. Id. Blat, 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


Chemigraphie u. Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc, ete, 


in grosser Auswahl, 


In Loda’Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes. 
Drielna 13. 


— 


10, ber Tageblatt — 19. Oktaber (1. November) 1903. 


VHGLSIGOSTEIHSEHAITOSESL 


Die Gesellschaft Ar 
5 


Brocard N 00. Was bietet die Allgemeine Geſellſchaft für 
empfiehlt Lebeusverſicherung und Leibrenten 


. „Petrol“ (Fissig) | (Seife) „eto (Tenepanbuoe O6wecTBo cTpaxosanii) 
ür Stärkung der Haare. | ‚zur, Beseitigung der Schuppen Hp den Verſicherten ’ 


9 Pomade „Petrol“ 
= zum Gebrauch nach dem Kopfwaschen, zur inner der 1) Unerfchütterlihe Garantie für übernommene Verpflichtungen, beſlehend: a) 
X aus dem Anlage-Gapital von 3 Millonen (3,000,000,— Rbl. b) aus dem Reſeroe⸗Capital, gebil- 


N Hanmürsel: 6 

en n 5 N N >‘ det durch Abſchreibung von 0% des Reingewinns von den Operationen der Geſellſchaft e) aus 
A — — i den vollen Prämien⸗Reſerven, abgezahlt, hinterlegt und aufbewahrt unter faktiſcher Kontrolle der 

a — Regierung lt. Geſetz vom 11. Mai 1898 
. a 6 2) Völlige Uaantaſtbarkeit der Policen und aller von der Geſellſchaft zu bekommen den 

Gelder, durch Arreſtlegung, Verbote und Veräuß rung. 
BERNDORF EN METALLWAAREN-FABRIK 159 3) Unpedingte Unaufechtbarkeit der Policen nach Ablauf des erſten Verſicherungs⸗ 
res. 


A 10 T 9 b 11 K N U P 5 4) Richt Verfall der Policen nach dreijähriger Veiſicherung, d. h. das Recht, nach 
ö 9 


dreijähriger Verſicherung die Prämienzahlung einzuftellen, dennoch oder im Laufe einer größeren 
in Mos ka u, Schmiedebrücke, 


oder kleineren Zahl von Jahren für die volle Summe verſfichert zu bleiben. 
ade Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


5) Haſtpflicht für die Police, auch im Falle dis Todes durch Selbftmord. 
6) Volle Freiheit bezüglich zu unſernehmender Reifen, 

siberweisem, all 

„massivem — re 


7) Volle Freiheit bei Ausübung des Berufes oder der Profeſſion. 
8) Billigkeit der Prämien 
9) Befreiung von der Steuer für die Anfertigung der Poliee und von Stempelmarken. 
10) Das Recht, die Prämien monailich zu zahlen, 
in natürlichem Zustande, 11) Gewirnbeteiligung an dem Reingewinn der Geſellſchaft im Ver zältniß zur Summe aller 
eingezahlten Prämien. 
Hi Anleihen gegen Unterpfand von Policen, die über drei Jayre in Kraft waren, gegen 


Schuta- Mur re 
W.. 


8 


sowie auch gedeckt mit 0 10 

a _ einer starken Schicht Silbers ( 3 
1 AR 38 Gore 

My Ferner Küchengöschirr “ Silb. I. ER. 


1 1 


2 


Ge jährlich 
18) Das Recht, die Verficherung auf unbeſthmmte Zeit aufzuheben und fie dann wieder in 
Kraft treten zu laſſen. 
aus Re innickel. 4) Reſpektzeit von 3 Monaten zur Zahlung der fälligen Prämien und Prozente. 


Vander ene Auf diiſe Weile fleht die Allgemeine Geſellſchaft bezüglich der Rechte und Privilegien, 


. oa; 2 STANISLAUS BUKOWSKI, die fie den Verſicherten einräumt, ohne Epnenrrenz da. 
0 Warschau, Orla 6. 
1 erkaufstellen in ee 8 Hauptverwaltung in St. Petersburg: 
N == u hä ‚bei ieren, 22 
200 op RE . — adi Bilberwanien Hag den Newsky Proſpekt Nr. 23. 
5 F.... Er Verwaltung für das Aönigreich Polen! 
| J Für Hustende und 6: Für Hustende und Geschwächte Extract und Bonbons Warſchan, Krakauer Vor ſtadt Nr. 9 
* 1 1. Comptoir in Lodz: 
5 Petrikauerſtr. Nr. 35. Telephon Nr. 468. 


* „LELI WA = 


in allen Apetheken- und Droguen-Handlungen 4 


a 


Nur die Marke "Pfeilring“ | a 

giebt Gewähr für die Echtheit unseres 

Lanolin- Toilette - Cream - Lanolin. Eine 
Man verlange nur 


ze See |[ Wohnzimmer - € ht 


schaft Abtheil 
Are Flats 2 


Vor Fälsehun 


iſt billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſes 
Blattes 


— — 


3 * SPANPANE ANA e eee 


Dampf⸗Brauerei 


nn 
Zen on Anstad 9 Die Stärke- und Dextrin- Fabrik 


in Zdunska-Wola, in Holowacze 


vrämlirt auf der hygleniſchen deen Great ng mit der großen 
verkauft Dextrin in verſchlede en Gattungen und übernimmt Terminllefe ungen. 


R 


Ibernen Medaill 
empfiehlt: 4 ENG vd ah Gour. ae. 
Bairisches 2 Bock a DT ? REES SEE 
FWT 
Beſtellungem werden in Lodz tilephoniſch angenommen. N 
Telephon Nr. 16. Telephon Nr. 16. 1 8 
Petrikauer⸗Str. Nr. 114; Pabianice, Dluga f 


2 
1 


M Niederlagen: 3015 bak; Sieradz; Marta; Blaſchki; Wielun; N 


J. Kaliſch, Glömny Rynet 11. 4 1 Goldene Medaille London! 93 5 
e eee e eee eee eee eee N Vor * wird gewarn 
— REDE EEE . . Bor Thum N 
mi ne) Lazer Optischer und 10 or See. f 
„Zur Herbst- und Winter ⸗Saiſon l N chirurgiſcher Artikel 5 9.83 Lee 1. 
Schreibmaſchinen Sieden und ermäßigen Kean een, 


empfiehlt ſich ais wohlriechende Toi⸗-⸗ 
UUnterwood und Hammond u e gr e Sahne Qu , 
und die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhälinſſſe am geeignetſten, weil man 1 ace und de Harblungen ji 
den letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Pyotsegraphijhe Appa⸗ YyStüd 50 Kop., ½ re 9 5 
rate, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu Haupt » Niderlage bei * 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


Kr WUITKE 


Ewangellek a Nr. 5 
empfiehlt: 


sent wut in. u. ausl. Stoffen baren. 0 
) Anzüge nach Maass werden schnellstens 9 f 


III 


S. 8 Jürgens in Moskau. |E 


— 


A. Diering 
Optiker. 
Pelrikauer Straße 87. 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwelts-Bureau. 


2 8 r 
:: 2 5 De a) Br FE 


in befter Ausführung ſtets auf Lager. 


ISO HIESS OO see ng SE a 
— Poxantops u 15 garen aarean Jleonoasas: Boneph, og sogemo leusypom, Fr, Tom 18 osra0pa 1908 Ta, en Schaellpfeszendruck von Leopold Toner, 


angefertigt, 
j Fertige Herren » Garderoben 


